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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

. ftnwlprel « 10 Rpl Außerhalb Badens 15 Rpf Karlsruhe , Dienstag ,

= STAATSANZEIGER

tiirmwi in
Gauhanpistadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint in 1 Ausgaben : „Gauhauplstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..Kraichgau und Br » b«
rain " ftir den Kreis Bruchsal . „ Merkur- Rundschau " für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau " ftir die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 voul
20 . Februar 1910. Die lägespaltene Millimeterzeile lNlei ».
simile 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ": 11 Psg . In den Beztrksausgabe » .Kraichgau und
Brnhraiu ", „ Mcrkur- ütundschau" und „AuS derOrieuan ":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen " und Faniilieuanzeigen gel¬
te» ermäsligte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teplleil : die Sgcspaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliiffe für die Gesamtauflage und AnS.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stafsel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stafsel A Anzeigeillchliib -
zeiien : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Moniagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen fein . Tertteil und Streifen -
auzeigcn werden nnr in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
Ijmeier und nnr für die Gcsamtauftage angenommen .Plah - , Satz , und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keiner-
salir eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erlüllungsori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Slulas zertrümmerten britischen Geleitzug
•• t'A

Trotz heftiger Abwehr sechs Handelsschiffe mll 37000 ALT. versenk / Drei meliere Schiffe wahrscheinlich verloren / ZernavftlSrer ebensafts ersolgrelch
. * Berlin . 11 . Nov. Die Tätigkeit der
Ätschen Lnstwafse war auch am Montag von*rträchtlichen Erfolgen begleitet. In den Mor -
?*«ftnnden griffen leichte KampfflugzeugeLon -

nnd andere kriegswichtige Ziele in Südost-^ Oland an nnd belegten sie mit Bomben.
ft« Atlantik, etwa 400 Kilometer westlich

?** ftrland , warf ein deutscher F e r n a n f *
Bomben ans einen britischen Frach -

von 8888 BRT . und brachte ihn zum
Zinken .

Deutsche Stnrzkampfsliegervcrbände Über¬
sichten im Seegebiet südostwärts Harwich
^ >en stark gesicherten Geleitzng und griffen'«« im Stnrzflug an . Dabei gelang e8 trotz
»arker feindlicher Flak- und Jagdabwehr
. hen Frachtdampser von 18 888 BRT ., zwei*#« ie 8888 BRT . . einen von 8888 BRT . und
®« en von 8888 BRT . zu versenken , so da st
* rr Gegner mit Sicherheit 87688
^ R T . an Handelsschiffstonnage" rrloren hat .
. Drei weitere Schiffe wurden so schwer be-
Mdigt . dab mit ihrem teilweisen oder ganzen
Verlust,n rechnen ist.
o ft« Lause dieser Angriffe kam es zu heftigen
^ustkämpsen. in denen unsere Jäger sieben
?Esinerische Flugzeuge vom Banmnster Spit¬
ze nnd Hnrricane abschosien. Bier eigene
^" stgzenge gingen verloren .

. Die Zertrümmerung eines Geleitzuges durch
putsche Stukas vor der Themsemündung istEr die Londoner Admiralität eine neue bittere
Wahrung . Mit ernsten Sorgen mußte die eng-
tstche Preffe in den letzten Wochen nicht nur ein
oarkez Ansteigen der deutschen U -Booterfolge
^ zeichnen, sie mußte auch feststellen, daß tzie
Mrkung der U -Boote, die nach wie vor den
t "wenanteil der Versenkungen für sich buchen,®Urch andere Waffen ebenfalls besonders
uaftvoll ergänzt werden. Dazu gehörte u . a .

Versenkung eines Geleitzuges von 86 QPO
MT , durch ein deutsches Ueberwaffer-Kriegs-
!? ^ss weit draußen auf dem Nordatlantik ,
.penso wie die gesteigerte Aktivität deutscher" ^ugzeugx gegen die britischen Zufuhrschiffe .
. ftn diesem Sinne mußte das Reuterbüro vor
.*?zem reichlich melancholisch feststellen, daß es
^ ftpielsweise gegen die wirksame Tätigkeit
Kutscher Fernbomber im Atlantik auf Ent-
s' rnungen bis zu S00 Km . westlich von Irland
^ sher kein Gegenmittel gibt. Der
L? este Fall ist jetzt die Bombardierung des
^ ®nelldampfers „Empretz of Japan "

, der öer-
»v®en kanadischen Reederei angehört, wie 'die
urzlich im Zusammenwirken von Flugzeug«» d U-Booten vernichtete „Empretz of britain ".
Die deutsche Luftwaffe trifft aber auch un-

? Utelbar vor den britischen Häfen den feind -
Zchen Seeverkehr durch harte Schläge . Bet

Angriff im Seeraum Harwich haben die
Stukas eine Reihe von Dampfern mit insge-
Mt 87 008 BRT . versenkt und weiteren er¬
blichen Schiffsraum beschädigt. Damit haben« cyisssraum orzcyaoigi . dunen
r ’ ' ©rfolge unserer Stukas , die bereits in den
ätzten Tagen gegen englische Handelsschiffe

verzeichnen waren , eine neue Steig e-
ang erfahren . Die Wirkung der deutschen

und Luftkriegführung im Dienste der to-
Blockade vereinigt sich in solch erfolg¬

ter Weise, daß englische Zeitungen wie der
"Manchester Guardian " bereits schreiben :
?^ ie deutsche Gegenblockade gegen England
jl

* schon fühlbarer als im Weltkriege". Aber
wird noch weik fühlbarer werden, darauf

Zvn Churchill sich verlaßen , denn die deutsche
^ " gsrnarine und Luftwaffe haben noch kei -

kswegz - en Höhepunkt ihrer Wirksamkeit im
^ welskrieg gegen jenes England erreicht .

In Denlschlavd
Heute vormittag in Berlin

« * Berlin , 11 . Rov. Der Vorsitzende des
LAs der Bolkskommiflare der UdSSR , und

lommißar für Auswärtige Angelegen-
»w

E« . W . M. M o l o t o w. der . wie gemeldet ,
ft? Sonntagabend Moskau verlaßen hat. um

®*»l Einladung der Reichsregiernna nach
än begeben , wird am Dienstagvormit -

Bfti »- der Reichshanptstadt eintressen. Der
ommißar wird am Bahnhof von dem

t,tsminister des Auswärtigen v . Rtbben »
empfangen werden.

Montagabend traf Außenkommissar
nJ ' otom mit den Herren seiner Begleitung
dp dem deutschen Botschafter in Moskau , Gras
tzi, ? er S ch u l e nb u rg . auf deutschen, Ge-
d, * in Malkinia ein . Dort wurde er von dem
kyft,

'chen Ehrendienst, dem Chef des Proto -
seii» Gesandten v . Dörnberg , dem Stabs -
t,», * des Verbindungsstabes des Stellvertre -
«b» Führers . ff -Oberftthrer Stenger .
0r^

E«Pitän »ur See Stoephasius Ve¬

das vor einem Jahr in dem törichten Glauben
den Krieg entfeffelte , es könne Deutschland
durch Blockade auf die Knie zwingen.

Chamberlains Tod
17 Stunden verschwiegen

H .W. Stockholm , 12. Nov . ChamberlainS
Tod ist , wie schwedische Blätter auf Grund ei¬
gener Meldungen aus London enthüllen. 17
Stunden lang geheimgehalten worden. Cham -
berlain lag bereits tot in seinem polizeilich
bewachten Landsitz in Heckfield, als in zahl¬
reichen Kirchen der Umgebung noch Gebete
für seine Wiederherstellung verlesen wurden.
Die Ortszeitung veröffentlichte auch eine Mit¬
teilung der Aerzte, wonach der Gesundheits¬
zustand unverändert sei . In Wirklichkeit war
er bereits am Samstagnachmittag gestorben ,
nicht am Sonntagmorgen , wie der englische
Rundfunk behauptete, als Sonntagnachmittag
die Todesnachricht freigegeben wurde. Der
Grund wird nicht ersichtlich . Chamberlain hat
ja schließlich für Churchill schwerlich

' eine

solche Bedeutung wie ein Kriegsschiff , deffen
Verlust allerdings im allgemeinen auch nach
17 Stunden noch nicht eingestanden wirb.

Hilferuf eines englischen Kreuzers
* Rom, 11 . Nov . Stefani meldet aus Tanger :

„Sonntagvormittag gegen 10 Uhr wurden
deutlich Hilferufe aufgefangen, die an
Schiffe einer auf Fahrt befindlichen Formation
gerichtet waren . Man hat Grund zu der An¬
nahme, daß die Signale von einem eng¬
lischen Kreuzer kommen , der von einer
italienischen Einheit im Kanal von Szilien
torpediert wurde.

"

Metaxas fordert Flugzeuge
W . L . Rom, 12. Nov . Wie der „Meffaggero "

erfährt , hat der griechische Generalstab einen
dringenden Appell an England gerichtet , zum
Schutz gegen die italienischen Bomber unver¬
züglich englische Jagdstaffeln zu ent
senden . Die Antwort der Londoner Negierung
bestehe in dem „Bedauern , baß England gegen¬
wärtig dem Ersuchen nicht entsprechen könne".

Die römische Zeitung vergleicht die Htlfs -
schrete aus Athen mit dem seinerzeitigen drin¬
genden Appell Gamelins an Churchill , sofort
englische Luftgeschwader an die Westfront zu
entsenden , wobei die Antworten Englands an
Gamelin und Metaxas bezeichnenderweise
gleichartig lauten.

Irland wird seine Freiheit schützen
H .W . Stockholm » 12 . Nov . Der irische Mini¬

sterpräsident de Valero hielt bei einer Heim -
wehHharaöe in Südirland eine Ansprache , in
der er alle Männer zwischen 25 und 30 Jahren
dazu aufforderte, sich bei der Heimwehr einzu¬
schreiben und alles zu ihrer militärischen Aus-
bldung zu tun . Seine Rede schloß mit der un¬
verkennbaren Anspielung auf Churchills
Attentatspläne gegen die irischen Häfen
und die Neutralität Irlands . Es sei nicht län¬
ger notwendig, so erklärte er . die Bevölkerung
des irischen Freistaates vor den Gefahren zu
warnen , die in Umlauf seien . Aber wenn die
Stunde komme, so werde die neue Generation
die Freiheit schützen , die sie erkämpft habe .

Kein einziger Strohhalm
Von Hanns -Heinz Schnitze

Der Aufstieg des deutschen Volkes aus der
tiefsten Schmach zu einer in sich geschloffenenNation , die , getragen von der geballten Kraft
von 80 Millionen Menschen , zur Vormacht des
europäischen Kontinents wurde, findet in der
Geschichte kein Beispiel. Deutschland war 1818
militärisch , nnd politisch in Ketten gelegt wor¬
den : im Innern zerriffen, wurde es einem
Ring von Feinden wehrlos ausgeliefert , die,jede Regung argwöhnisch belauernd , jederzeitbereit waren , zu schärfsten Repreßalien zu
greifen. Der Weimarer Staat war bas willen¬
lose Werkzeug in den Händen skrupelloserFrei¬
beuter.

Die englisch-französische Diplomatie wiegte
sich lange in dem Glauben , in Versailles ihr
Meisterstück gemacht zu haben . Die haßtrie¬
fenden Kreaturen , die sich Politiker nannten ,wähnten Europa für alle Zeiten ihren Wün¬
schen entsprechend stabilisiert. So raffiniert
ihr System war — es bedeutete den Höhepunkt
des Materialismus — so brüchig war es von
Anfang an. Sie hatten nicht in Rechnung ge¬
stellt, daß Völker lebendige Organismen sind
— von ihrem Standpunkt aus begreiflich —,baß die Natur jede Zwangsjacke sprengt, die
einem lebensktäftigen Körper auferlegt wird.
Und mit der Unfehlbarkeit des Naturgesetzes
erstand dem deutschen Volke in der
tief st e n Not ein Führer , der ihm neue
Kraft einflößte, die Ketten sprengte . daS Reichfrei und stark machte wie noch nie in seiner
Geschichte , der es an seine vom Schicksal be¬
stimmte Aufgabe führte.

Erst eine spätere Zeit wird urteilen können ,wie gewaltig die Gestalt Adolf Hitlers
ist . Wir wißen heute , baß er als Erneurer
seines Volkes, als Politiker und Feldherr ein
Revolutionär ist , der in der Geschichte nicht
seinesgleichen findet, daß seine Ideen eine
neue Welt hcraufführen, und daß die Mächte ,
die sich gegen ihn stemmen , mit der Urkraft der
Natur hinweggefegt werden. In dem Augen¬
blick . wo das britische Herrschaftssystem , be¬
ruhend auf dem Spiel mit dem sogenannten
Gleichgewicht der Kräfte, diesen neuen Lebens¬
formen und ihren Aeußerungen den Kampfan¬
sagte. ging es nicht mehr um die Kraftprobe
zwischen zwei Völkern, die sich , wie tausendfach
in der Geschichte , um irgendeines Vorteils
willen bekriegen , sondern in diesem Augen¬
blick stehen wir an einem der großen Wende¬
punkte der Geschichte .

Die englische RegierungSkafte hat erkannt —
soweit sie besten fähig sein kann — worum eS
geht . Und wie das Alte, Ueberlebte niemals
freiwillig abtreten will , so versucht sie, daS
unabwendbare Schicksal aufzuhalten . Zwei der
stärksten Mächte , die ie auf der Erde bestanden ,
stehen sich mit ihrem ganzen Sein auf Leben
und Tob gegenüber: der Ausgang dieses
Kampfes kann nicht zweifelhaft sein , er endet
mit der völligen Zertrümmerung einer alten,überlebten Welt. Kein Engländer vermag mehr
die Katastrophe aufzuhalten , die das Ende des
Weltreiches und des Lebens des englischen
Volkes in der bisherigen Form bedeutet . Es
ist gleichgültig , ob nur die führende Pluto -
kratenschicht die Schicksalsfrage gestellt hat, um
für ihr Parasitendasein noch einmal eine Frist -
Verlängerung zu erhalten : es ist die historische
Schuld des englischen Volkes, daß es nicht im¬
stande war , die Katastrophenvolitik seiner Re¬
gierung aufzuhalten.

Englands getreuester Schildhalter , die fran¬
zösische Republik, ist an der Ueberalterung
nicht nur in biologischer , sondern auch in gei¬
stiger und politischer Hinsicht zugrunde gegan¬
gen . Es will seine Konseauenzen ziehen , wenn
wir auch noch nicht wißen, wieweit einmalseine Kraft reicht und wieweit es überhaupt
imstande ist , sich von dem Alten zu lösen . Im¬
merhin hat es Deutschlands Führungsanspruch
anerkannt . England dagegen geht , mit sturer
Verbissenheit , seinen alten Weg weiter : es will
die Tatsachen nicht sehen.

In London sucht man verzweifelt nach dem
rettenden Strohhalm , und weiß doch, daß es
einen solchen nicht gibt . Das deutsche Volk aber
weiß mit seinem Führer , daß die Dinge ihren
schicksalbestimmten Weg nehmen, daß an fei¬
nem Ende die Trümmer des britischen Welt¬
reiches liegen . Das Ende beS Weges ist eine
Frage der Zeit , er wirb von Adolf Hitler be¬
stimmt . Und für diesen Zeitpunkt sind alle Vor¬
bereitungen getroffen, denn Deutschland hat
weltpolitische Aufgaben zu lösen . ES
trägt vor der Geschichte die Verantwortung da¬
für , Saß am Ende des Britischen Imperiums
kein Vakuum entsteht , baß die Völker in einem
neuen Rhythmus weiterleben. Während sich die
britischen Maßen durch beispiellose Lügen über
den wahren Stand der Dinge in Illusionen
wiegen laßen, ist Deutschland Labet, ein neues

ftrabott erledle Mntas fünf Tagangriffe
Italiener stürzten sich auf die Themsemündung — Blitzartige tteberraschungsaktionen

H .W.. Stockholm , 12. Nov . Die Lufttätigkeit
über England war am Montag besonders leb¬
haft . Hierbei wird der Einsatz italieni¬
scher Flugzeuge erstmalig von den Eng¬
ländern des näheren erwähnt, die bis dahin
versucht haben , den italienischen Anteil an
Luftoperationen gegen die englischen Inseln
und die englische Schiffahrt als geringfügig zil
behandeln. Italienische Flugzeuge beteiligten
sich , den englischen Berichten zufolge , am Mon¬
tag bei Aktionen gegen die Schiffahrt und die
Useranlagen im Themse -Mündungsgebiet.

Nach den heftigen Angriffen in der Nacht
zum Montag heulten, wie Aßociated Preß
meldet, am Vormittag in London wieder die
Sirenen . In zwei Wellen seien die dentschen
Flugzeuge über der britischen Hauptstadt er¬
schienen. An dem ersten Angriff hätten über

* B e r l i n, 11 . Rov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die BergeltnngsslügeanfLondon
wurden am 18. Novemher und in der Nacht
zum 11 . November ohne Unterbrechung fort¬
gesetzt . Außerdem wurden in Süd - und Ost-
cngland am Tage ahlreiche Angriffe ans
kriegswichtige , ,iele geführt. In den
Häsen von Bexhill, Hastings» Dover . Clacton
on Sea und Great Barmonth gelang es. La¬
gerhäuser und Berkehrsanlagen , in
Eaftbonrne , Margate sowie an mehreren Stel¬
len der Bahnstrecke Ipswich —Norwich Gleis¬
anlagen und in Chatham ein Industrie -
Werk zu treffen. In den Trnppenlagern
von West-Lutworth und Dnngeneß zerstörten
Bombentreffer mehrere Baracken und Trnp -
penunterkünste. Während der Nacht wurden
Birmingham und Liverpool sowie ein Rü¬
stungswerk bei Granham mit guter Wirkung
bombardiert.

Im Seegebiet ostwärts Middlesborongh ver¬
senkte ein Kampfflugzeug ein Handels -
schiss von 8888 BRT .

Feindliche Flugzeuge warsen in der Nacht
zum 11 . 11 . im Reichsgebiet an verschiedenen
Orten Bombe« , wobei an einer Stelle ein Holz¬
lager in Brand gesetzt , an zwei anderen Stel¬
len Hochspannungsleitungen beschädigt wurden.
Weiter beschädigten feindliche Bomben zwei
Bauernhöfe und ein Wohnhaus. Es sind ins¬
gesamt ein Toter , ein Schwerverletzter und
nenn Leichtverletzte zu beklagen .

In de« Luftkämpfen des gestrigen Tages
wurden vier seindliche Flugzeuge abgeschoßen.
Fünf eigene Flugzeuge werden vermißt.

Bor dem Bombenabwurf
zur Umkehr gezwungen

* Berlin , 11. Nov . Einige britische Flugzeuge
versuchten in der Nacht vom 10. zum 11 . No¬
vember die Reichshaupt st abt anzugrei¬
fen . Die energische Abwehr zwang sie jedoch zur
Umkehr , ehe sie ihre Bomben abwerfen konnten
26 VVÜ-BRT .-TruppentransportLr getroffen

* Renyork , 11 . Nov . Nach in Nenyork
eingetrosfcuen Meldungen ist der kanadische
Truppentransporter „Empretz os Japan "
( 26 082 BRT . ) im Nordatlantik bombardiert

. nnd schwer beschädigt worden. Das Schiff war

180 Bomber , am zweiten 88 Maschinen
teilgenommen. Eine der heftigsten
Schlachten sei am Himmel über London
enthrannt .

London hatte am Montag bereits bis zum
Nachmittag nicht weniger als fünf Tages¬
alarme . Die Hauptstadt wurde offenbar durch
zahlreiche Aktionen , die sich gegen Plätze der
engeren Londoner Umgebung richteten , in
dauernder Aufregung und Abwehrbereitschaft
gehalten. Sie wurde auch selbst von Angriffen
betroffen. Ueberall erfolgten blitzartige Über¬
raschungsaktionen.

Bezeichnenderweise wird hinterdrein auch
über die Nachtangriffe ein Bild vermittelt , das
von den zuerst aus London verbreiteten Dar¬
stellungen erheblich abweicht. Selbst eine Reu¬
ter -Meldung sagt, daß die deutschen Flugzeuge

vor Kriegsausbruch einer der besten Dampfer
auf der Route Banconver—Ferner Osten . Er
kann als Truppentransporter rund 7888 Man
unterbringen .
Norwegische Küsten - und Eorpedobatterien

gefechtsklar
* Berlin , 11 . Nov . Die Küstenverteibiguna

Norwegens ist im Laufe der Sommermonate
erheblich ausgebaut und verstärkt
worden. Bekanntlich war versucht worden, die
zur Küstenyerteidigung Norwegens eingebau¬
ten Geschütze zu zerstören Abgesehen von den
neu aufgestellten deutschen Flak - und Küsten¬
batterien sowie Torpedobatterien sind nun¬
mehr auch alle norwegischen 5küsten - und Tor -
pedobatterien wieder in gefechtskla¬
ren Zustand gebracht worden. Deutsche
Ingenieure und Facharbeiter haben hiermit
eine heröorragende Leistung vollbracht .

* R o m , 11 . Nov. Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt, be¬
kannt:

Ein englischer Flottenverband ist
von einem nuferer Lnstgeschwader im mittleren
Mittelmeer erreicht und trotz heftiger Gegen¬
wehr in der Lust und durch die Flak intensiv
bombardiert worden.

In M a l t a haben unsere Jagdflugzeuge drei
am Boden befindliche zweimotorige Flugzeuge
im Tiefslng mit Mafchinengewehrfener be-
fchoßen. Zwei unserer Flugzeuge sind nicht zn-
rückgekehrt.

Unsere Bomber haben trotz schlechtester Wit»
ternngsverhältniffe die militärischen Ziele aus
dem Lande und die im Golf von Snda sKretal
liegenden Schiffe angegriffen, wobei zwei
Kreuzer getrofsen wnrden. Weitere
Formationen haben mit Erfolg den Flotten¬
stützpunkt von Alexandrien — wo die Ha¬
fenanlagen getrofsen wnrden — El Hamman.
El Daba und militärische Anlagen südlich von
Marsa Matrnk . die Stratzen« und Eisenbahn¬
verbindungen zwischen Gl Onaflaba» Masten

so dicht und beharrlich aufgetreten seien , baß sie
an einer bestimmten Stelle des Londoner
Sperrgürtels mit einer Häufigkeit von einem
Flugzeug je Minute die Verteidigungslinie zu
durchbrechen suchten. Das Flakfeuer habe vor¬
sorglich schon von Beginn des Alarms einge¬
setzt und sei heftiger erschienen als gewöhnlich .
Der Angriff ging vor sich , während klarer
Mondschein die Landschaft erleuchtete . Vergeb¬
lich möchten die Engländer glauben machen,
daß die angreifenden deutschen Flieger trotz¬
dem ihr« Ziele nicht genau hätten ermitteln
können und daß nur in kleinerem Ausmstz
militärische Ziele getroffen worden seien.

Da die bisher zu Ausräumungszwecken in
London eingesetzten Arbeitskräfte und Truv -
penabteilungen nicht ausreichten. ist jetzt eine
Spezialtruppe mit herangezogen wor-
den. und zwar 1800 Mann eines Ingenieur ,
korps, das erst 1838 für besondere Aufgaben
errichtet wurde und auch an den Aktionen in
Frankreich teilnahm.

Bei einem der Luftangriffe der letzten Tage
fielen Bomben auch auf die Gebäude von eini¬
gen der bekanntesten und vornehmsten Lon¬
doner Clubs , , darunter Reform und Carlton .
Nach einer Reutermelbung befanden sich in
dem Augenblick des Einschlags an die 40 kon¬
servative Unterhausabgeordnete und Lords im
Carlton -Club. Die Abgeordneten, so heißt es.
seien aber mit dem Schrecken davongekommen .
während einige Bedienstete Verletzungen er¬
litten .
Mißglückte englische Lufttorpedoangriffe

* Berlin , 11 . Nov . Am 10. November 1840
nachmittags wurde ein deutscher Sperrbrecher
in der westlichen Nordsee von zwei englischen
Flugzeugen mit Lufttorpedos angegrifien.
Das gutliegende Flakfeuer des deutschen
Kriegsfahrzeuges hinderte die britischen Flug¬
zeuge am treffsicheren Zielen . Der deutsche
Sperrbrecher konnte durch geschicktes Manöv¬
rieren den abgeschoflenen Torpedos auswetchen
und kehrte wohlbehalten in seinen Stützpunkt
zurück.

Bagnsch und Fuka angegriffen — u-o große
Brände vernrsacht wnrden — nnd die feind¬
lichen Lnststützpnnkte von Helwan fKairoj und
Jsmaila , wo ebenfalls antzerordentlich heftige
Brände vernrsacht wnrden, die noch ans wei¬
ter Ferne sichtbar waren . Alle nnsere Flng -
zenge sind zn ihren Stützpnnkten znrückgekehrt .

Feindliche Schiffe haben nnsere Positionen in
Sidi el Barani bombardiert, ohne weder Opfer
noch Schäden zu verursachen .

Feindliche Panzerwagen sind etwa 88 Klm .
südwestlich von Sidi el Bc uiindieFlncht
geschlagen worden.

In O st a f r i k a hat der Feind Gallabat mit
Artillerie beschaffen , ohne irgendwelche Schä¬
den zn vernrsachen . Unsere Flngwaffe hat die
Berteibignngsstellnngen von Reijan swestlich
von Gallabats angegriffen und auf dem Flng -
platz von Saras Said am Boden ein Flugzeug
vom Wellesley-Typ getroffen.

Feindliche Einslüge ans Metemma, Gonda»Maßaua . Cheren und Affab haben insgesamt
2 Tote und einige Verwundete unter den Ein¬
geborenen zur Folge gehabt. Der Sachschaden
ist unbedeutend".

VergelkungsanMe ohne Anterbrechung
Verkehrsanlagen, Rüstungswerke, Lagerha user und Truppenlager bombardiert

Luflaugrlss aus Flottenverband itn Mttelmeer
Zwei englische Kreuzer bei Kreta von Bomben getroffen
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Europa , fa es steht
ein Metaras das

Europa , ein Europa ohne England ,aufzubauen.
„Der Kontinent mobilisiert sich lanasam, in¬

dem er sich selbst besinnt gegen öen Feind
des Kontinents ." Diese Worte öes Führers
bezeichnen ganz klar, was sich in den letzten
Wochen auf diplomatischem Gebiet abgespielt
hat. Das ist das Ergebnis der Besprechungendes Führers mit dem Duce , mit franco ,mit P e t a i n und L a v a l. Der Führer ist da-
bei nicht die krummen Wege englischer Diplo¬
matie gegangen, er hat die natürlichen Kräfte
in Rechnung gestellt . „Deutschland hat in weni¬
gen Wochen diesem Kontinent tatsächlich die
Freiheit gegeben . Der britische Versuch , Eu¬
ropa zu ssalkanisieren — bas könnten sich die
britischen Staatsmänner merken — ist abge-
schlossen und beendet ."

England steht nun in
in der Welt allein. Mag
griechische Volk für England , ins Feuer trei¬
ben , mag man bei unserem südlichen Nachbarn
darum weinen, sie halten das Rad der Ge¬
schichte nicht auf. Ta nützen den Plutokraten
auch alle Kniefälle vor dem amerikani¬
schen Präsidenten nichts , denn die Ameri¬
kaner besitzen immerhin eine hervorstechende
Eigenschaft : einen sehr realen Ge¬
schäftssinn . Von ihrem Präsidenten ist
nicht bekannt, daß ihm Liefe Eigenschaft fehlt ,
wenn sie durch ideologisch verbrämte Reden
zum Wahlgebrauch auch zeitweilig verdeckt war.
Er hat das Gegenteil bewiesen . Und wenn
Englands Presse und Rundsunk den Moskauer
Botschafter , Sir Stafforb Crivvs , als das
beste Pferd im Stall rtihmten , das den ver¬
fahrenen diplomatischen Karren aus dem Dreck
herausziehen könnte , so dürfte der Berliner
Besuch des sowjetrussischen Regierungschefs
wie der berühmte kalte Wasserstrahl wirken.
Uns war „Die grosse Unbekannte" Moskau
schon längst keine Unbekannte mehr. Wie die
englischen Divissonen bei Nantos und Dün¬
kirchen. so hat auch die Londoner Diplomatie
Deutschland nicht standhalten können . Und
ebenso, wie England sein letztes militärisches
Cannae erwarten muß, muss es auch
ohne Möglichkeiten zum Eingriff dem end¬
gültigen diplomatischen Zusammenbruch zu-
fehen : es ist von Madrid bis Tokio abgeschrie-
ben . Ob sie ssch von Illusionen betäuben lassen
oder nicht : England stellt wirklich nicht mehr
in Rechnung . Es ist vielleicht eine Rügung des
Schicksals, dass im gleichen Augenblick , als of¬
fenbar nturde, dass Englands letzte aussenvoli -
tische Hoffnung zusammenbrach , auch der Mann
verschied, dessen Lebensziel es war , Hitler zu
vernichten.

Der Geburtstag Victor Emanuels
* Rom, 11. Nov . Italien begeht am Montag,mitten im Krieg, den 71. Geburtstag seines

Königs und Kaisers Victor Emanuel HI.Die ganze italienische Nation und die Völker
des faschistischen Imperiums scharen sich an die¬
sem Tage enger denn je um ihr Herrscherhaus.
Auch die Presse würdigt die Persönlichkeit Vic¬
tor Emanuels III ., unter dessen Regierung
Italiens Macht stets gemehrt und vergrößert
wurde. Das Mittagsblatt des „Giornale
d 'Jtalia " erinnert , daß kaum ein anderer
Herrscher mit seinem Volke drei Kriege sieg¬
reich bestanden habe und nun mitten im vier¬
ten Krieg stehe , und zwar mit der unerschüt¬
terlichen - Gewissheit eines neuen Sieges .
„Messagero " gibt einen Ueberblick über öle
Ereignifft^ der nunmehr über Eä 'hrigen Re¬
gierungszeit Victor Emanuels III . und unter¬
streicht, dass der König und -Kaiser in seiner
staatsmännischen Weisheit im Oktober 1922
jenem Mann die Regierung anoertraute , der
seitdem die Geschicke Italiens mit starker und
sicherer Hand leitet. Mit unbedingter Sieges -
gewisshett begrüßt das italienische Volk heute
den König und Kaiser, dkm es seine Dankbar¬
keit und feine unverbriichliche Treue bekundet .

Reichsarbeitsminister Seldte in Rom
* Berlin , 11 . Nov . Zur Fortsetzung früher

eingeleiteter Besprechungen sozialpolitischer
Art mit dem Minister der Korporationen und
dem Minister für öffentliche Arbeiten sowie mit
anderen Stellen begibt sich Reichsarbeitsmirn-
ster Seldte nach Rom. Neben den Bespre¬
chungen sind vor allem Besichtigungen von
Wohnungs» und Siedlungsbauten sowie von
Wohnnngs- und Industrieunternehmen in
Mittel - und Norditalien vorgesehen . Die
Dauer des Besuches des Reichsarbeitsministers
ist auf etwa zehn Tage berechnet .

Der neue Schweizer Bundespräsident
BnndeSrat Wetter wird gewählt

O . Sch. Bern, 11 . Nov - Nach dem ange¬
kündigten Ausscheiden der beiden Bundesrät «
M i n g e r und Dr . Baumann zum Jah¬
resende aus dem Schweizer Bundesrat wird
bereits jetzt in der Schweizer Presse die For -
derung erhoben , daß bei den Nachwahlen im
Dezember nur höhere Gesichtspunkte Geltung
haben sollten . Zu dem Rücktritt der beiden
Bundesräte schreiben die „Basler Nachrich¬
ten"

. besonders Bundesrat Minger soll den
Standpunkt vertreten haben , dass die „Alten"
zu sehr kritisiert werden und daher eine Blut -
aufsrischung im Interesse des Landes liege .
Zum BnndeSpräsibent für 1941 wird turnus¬
gemäß Bundesrat Wetter , der Leiter des
schweizerischen Finanzdepartements , gewählt
werden.

DerUSA . » SenatorPittmann erlag
am Sonntag im Alter von 68 Jahren einem
Herzschlag . Seit 1983 hatte er den wichtigen
einflussreichen Posten des Vorsitzenden des
Außenausschufles des Senats inne.

Die britischen Marine st reit -
kräfte , die mit der Ueberwachung von Wei¬
haiwei beauftragt waren , sind zurückgezogen
und die Ausrüstungsgegenstände des Flotten -
depots nach Hongkong gesandt worden. Wei¬
haiwei stand , bevor es 1980 an China zurück¬
gegeben wurde, länger als 30 Jahre unter bri¬
tischer Herrschaft .

Ein Appell ' Marschall Pstains
an das französische Volk zur tätigen Mithilfe
am französischen Winterhilfswerk wurde im
Rundfunk verlesen.

In England macht sich ein Mangel an
Molkereiprodukten bemerkbar, so meldet ein
schwedisches Blatt . Alle Gaststätten sind anfge -
sordert worben, den Verbrauch weiter einzu -
schränken. Als Ursache werden Verkehrsschivie -
rigkeiten angegeben .

Der frühere spanische Innen¬
minister Zugazagoitia und der Journalist
Cruz Salido sind erschossen worden . Sie waren
vom KrieaSaertcht wegen Vergehen verurteilt
worben , dir sie während des Bürgerkrieges be-

Ae Schrelkensuachk von Bufaceff
Erlebnisbericht unseres Vertreters : Panik im Hotel — Ganze Stockwerke gerissen — Deutsche Truppen bringen Hilfe
mü . Bukarest, 11 . Nov . Ich muß sehr fest ge¬

schlafen haben in dieser Nacht vom 9. zum 10.
November, die für Bukarest und ganz Rumä¬
nien eine Nacht der Hölle und des Entsetzens
geworden ist . Wach wurde ich erst, als faust -
grosse Mörtelstücke von der Decke herab auf
mein Bett fielen und irgendwo im Badezim¬
mer und in der Küche klirrend Glas zersplit¬
terte und im Mauerwerk ein malmendes Ge¬
räusch laut wurde. Im selben Augenblick
blitzte vor den Fenstern ein blaues Licht auf —
wie sich später herausstellte, war eine Hochspan¬
nungsleitung auf einen Kraftwagen gefallen .
Ein dumpfer Stoß , gefolgt von dem Geprassel
herabfallender Steine , brachte mich augenblick¬
lich aus dem Bett . Der Boden schien sich in
Wellen unter meinen Füssen zu bewegen : Kein
Zweifel, ein Erdbeben .Als ich die ersten Kleidungsstücke übergewor¬
fen hatte, ging das elektrische Licht wieder an.
Teufel noch mal, wie sah meine Wohnung aus !
In jeder Wand klaffte mindestens ein Ritz , im
Arbeitszimmer und in der Küche hatten die
Wände sogar Mosaikmuster angenommen. Fuß¬böden, Bett , Tische, Stühle , Badewanne , alles
war fingerdick mit Mörtel und Staub bedeckt -
Die Türen der Schränke standen sperrangel¬
weit offen . Bilder , Gläser und Vasen lagen
zertrümmert auf dem Boden. Auch das Tele¬
phon war , wie ich mich beim Hinauslaufen noch
überzeugte, außer Betrieb . Das schlimmste
aber war das Treiben auf den Gängen. Einige
Personen waren vollkommen splitternackt auf
den Hausgang gestürzt , andere schleppten
irgendwelche zumeist ganz unnütze Sachen
mit sich.
Dächer in die Lust geschleudert

Die Panik wurde mir verständlich , als ich
auf die Straße trat . Vom Hotel gegenüber war
der ganze Giebel heruntergekommen. Ueberall,
wo man hintrat , lagen Ziegelsteine und Glas¬
scherben. Auf einem Haus auf der anderen
Straßenseite war nur noch das halbe Dach vor¬
handen. Der Stotz war vertikal gekommen und
hatte Dächer , Dachreiter, Mansarden und ätzn -
liche Dinge wie Spielbällc in die Luft geschleu¬
dert . 100 Meter weiter war von einem Neubau
ein ganzes Stockwerk in einer Länge von 30
Meter herabgestürzt und sperrte mit seinen

Trümmern die Straße . Ueberall hing der dicke
weiße Mörtelstaub in der Luft und ließ das
Licht der Laternen nur trübe durch.

Zu Tausenden strömten jetzt di« Menschen
aus den Häusern mit erschreckten Gesichtern ,
wirren Haaren , viele nur halb bekleidet . In
einzelnen Fällen waren die Masten der Tele¬
phonleitungen wie Streichhölzer geknickt. Durch
zertrümmerte Scheiben konnte man in Läden
hineinblicken , in denen die Waren und . Regale
wie Kraut und Rüben durcheinander geworfen
waren . Feuerwehr - uird Sanitätswagen jagten
mit ohrenbetäubendem Gehupe in Richtung des
Boulevards Bratianu , der großen Hauptver¬
kehrsader und Prunkstraße von Bukarest. Im
Laufschritt eilten Trupps von Legionären und
Polizisten heran.
Wie ein Kartenhaus zufammengestürzt

Was ich dort auf der Boulevardstraße sah , er¬
schien mir zunächst einfach unfaßbar . Wo am
Abend vorher ein llstöckiges Gebäude gestanden
hatte, gähnte jetzt eine riesige Lücke , über der
eine undurchdringliche Staubwokke schwamm.
Der ganze Wohnblock mit Lichtspieltheater ,
Läden , Büros und Hunderten von Wohnungen,
war im Zeitraum von einigen Sekunden mit¬
samt seinen über 800 Bewohnern wie « in Kar¬
tenhaus zusammengestürzt. Ein Augenzeuge
aus einem der Nachbarhäuser konnte den Her¬
gang der Katastrophe schildern. Er war beiden
ersten Stößen des Bebens auf die Straße ge¬
stürzt, nur mit einer Schlafanzugjacke bekleidet
and hatte sich , um nicht umzufallen, an einen
Baum geklammert. Plötzlich kippte nur 100
Meter entfernt der obere Teil des Carlton -
Gebäudes ab und schlug quer über den breiten
Straßcnzug . Der untere Teil , immerhin noch
6 bis 8 Stockwerke hoch, schwankte für einige
Sekunden hin und her und krachte dann in
sich zusammen . Das alles geschah so blitzschnell
und so unvorstellbar, daß der Augenzeuge er¬
klärte, er habe zunächst geglaubt, das ganze sei
nur ein Spuk gewesen . Der größte Teil der
Bewohner des Häuserblocks muß sofort tot
gewesen sein.
General Hansen leitet die Hilfsaktion

Dann traf die Nachricht ein, die allen Um¬
stehenden ein lähmendes Entsetzen eintagte.

-Besuch böse Ueberraschung
Amtliche Stellen schweigen noch immer — Lebhafte Aufmerksamkeit in USA .

H. W . Stockholm, 11 . Nov . Während das offi¬
zielle London zur Molotow-Retse beharrlich
schweigt und somit seine fatalen Gefühle zu
verheimlichen trachtet , verraten amerikanische
und schwedische Meldungen , wie sehr England
durch diesen Borgang überrumpelt worden ist .
Ein United-Preß -Telegramm aus London be¬
sagt , daß die Mitteilung über die Reise Mo-
lotows „als eine vollkommene Ueberraschung
einschlug".

Weder in diplomatischen Kreisen noch von
anderer gut unterrichteter Seite hatte man,
dieser neutralen Darstellung zufolge , in der
letzten Zeit öen Gerüchten über eine neue
deutsch - russische Fühlungnahme größeres Ge¬
wicht beigemessen. Ziemlich fatalistisch richten
sich jetzt die Befürchtungen in außenpolitischen
Kreisen neben den europäischen Fragen vor
allem auch auf die Verhältnisse in Fernost.

Eine Londoner Meldung des „Svenska Dag-
bladet" führt das Fehlen von Londoner offi¬
ziellen Kommentaren zur Molotow-Reise auf
den Mangel an näheren Kenntnissen über An¬
laß und Bedeutung dieses Vorgangs zurück.
Die englische Regierung sei — man denke ! —
von der Reise nicht unterrichtet wor¬
den . Auch in den Bereinigten Staaten wird,
wie Meldungen aus Washington besagen , die
neue diplomatische Aktion lebhaft erörtert .

In den neutralen Ländern wird der Molo-
tow -Reise und den bevorstehenden bedeut¬
samen diplomatischen Unterhaltungen die Auf¬
merksamkeit ziemlich ungeteilt zugewendet .
Der große Umfang der russischen Delegation
hat neue Sensation ausgelöst. Die schwedische
Presse knüpft daran den Hinweis , daß vermut¬

lich Verhandlungen auch über handelspolitische
und wirtschaftliche Fragen in großem Umfange
bevorstehen . „Stockholms Tidningen " erblickt
in den Gesprächen mit Molotow die nächste
Etappe der großen diplomatischen Aktion .
Europas westliches Festland werde grundsätz¬
lich bereits als eingefügt in den Plan für die
nächste Entwicklung betrachtet . Japan habe im
Anschluß an die Annäherung an die Achsen¬
mächte demonstrativ Höflichkeit gegenüber
Rußland an den Tag gelegt .

Aus der Polizeipräfekkur wunde gemeldet, daß
ein Telephonanruf aus dem Kellergebäudedes
Carlton - Gebäudes eingetrofsen sei . Etwa ein
Dutzend Insassen, zumeist Techniker des Licht¬
spieltheaters. waren dort eingeschloffen und
wunden jetzt von den steigenden Waffevmengen
— die Leitungen waren nach dem Beben sofort
geborsten — vom Tode des Ertrinkens bedroht.
Die ersten die zur Hilfelerstung an der Un¬
glücksstätte eintrasen , waren deutsche Offiziere
und Soldaten aus einem benachbarten Hotel
Der Leiter der deutschen Militävmission in Ru¬
mänien, General Hansen , übernahm selbst
sofort das Kommando und gab Befehl, die in
Bukarest liegenden deutschen Einheiten zu alar¬
mieren. Es dauerte keine Viertelstunde, da
trafen schon die ersten Lastkraftwagen mit Pio¬
nieren an der Unglücksstelle ein und begannen
mit den Aufräumungsarbeiten . Auch die Wie¬
derherstellung der Licht- und Telephonleitun¬
gen wurde von deutschen Truppen in die Hand
genommen .

Der Umfang der Katastrophe
Mü . Bukarest, 12. Nov . Von dem Erdbeben

wurde vorwiegend die Walachei und das
Moldaugebtet betroffen, während Sie -'
benbürgen kaum berührt worden ist . Die
Telephon- und Bahnverbindungen sind in den
betroffenen Bezirken zum Teil schon wieder¬
hergestellt . Zur Zeit ist es immer noch nicht
möglich, eine auch nur annähernd genaue Zahl
der Todesopfer anzugeben. Städte wie Cam -
pina , Focsani, Ponci an der Moldau dürften
zu einem großen Teil zerstört sein . In Cam -
pina und Focsani sind die Gefängnisse einge¬
stürzt. In der ersteren Stadt zählt man vor¬
läufig 100 Tote. In Pangia hat man aus den
Trümmern 23 Tote und 71 Schwerverletzte
hervorgcholt. In Jassy sind 45 Gebäude zu¬
sammengebrochen . Auch in Moreni dürfte das
Beben etwa 70—100 Tote gefordert haben . In
Galaz , das ebenfalls stark gelitten hat, sind
bisher 62 Tote und 110 Schwerverletzte aus
den Trümmern geborgen.

In Bukarest sind die Aufräumungsarbei¬
ten am eingestürzten Carlton -Haus noch nich-
beendet . Bisher konnten 40 Leichen geborgen
werden. Die Hoffnung, die in den unterirdi¬
schen Räumen des Hauses eingeschloflenen
Ueberlebenden retten zu können , ist aufge¬
geben worden, da seit Sonntagabend die Heiz¬
mittelvorräte in den Kellern in Brand stehen,
Seit Sonntagmorgen wurden sieben neue Erd¬
stöße gezählt. Der letzte ereignete sich am
Montag 8.40 Uhr. Obwohl er nur eine Stärke
von 3 Grad hatte, stürzte erneut Maucrwerk
ein . Es sind wieder Tote und Verletzte zu
verzeichnen . Trotz Kälte und Regen hatte ein
Teil der Vukarester Bevölkerung die Nacht in
den öffentlichen Anlagen verbracht. Einige
Straßenzüge mußten für den Verkehr gesperrt
werben. Die Schulen sind bis auf weiteres
geschlossen , desgleichen sämtliche Theater und
Kinos . Das Bukarester Opernhaus und bas
Nationaltheater sind beschädigt.

Englische Brigade in Schsümpsen verschollen
Im Sandsturm abgeirrt — Das letzte Lebenszeichen

W .L . Rom , 12. Nov. Wie italienische Kriegs¬
berichter ans der Oase Giarabnb melde», ist
»ach Schilderungen von eingeborenen Solda¬
ten anMnehmeu , daß eine englische Schützen¬
brigade auf dem Marsch von de« Siwa -Oaseu
nach Marsa Matruk Opfer -er Salzsümpfe
in dem westägyptische« Depressionsgebiet von
Wel Onantara — 180 Meter »ntcr dem Mee¬
resspiegel — geworden ist.

Die Schützenbrigade hatte Anfang Septem¬
ber , wenige Tage vor der italienischen Offen¬
sive gegen Sidi el Barani den Befehl erhal¬
ten, Siwa sofort zu verlassen und Stellung zwi¬
schen Sidi Barani und Marsa Matruk zu be¬
ziehen . Die Brigade setzte sich noch in der Nacht
im Schutze einer Gruppe leichter Panzer in
Marsch . Am Abend des zweiten Marschtagcs
war die Brigade noch nicht an ihrem Vestim -

Renter meldet :

„Nrgerbriiukeffer von einer vombe getroffen-
Der verlogene Neuterbericht enthüllt die englischen Mordabsichten

* Berlin , 11. Nov . Schon die bereits kurz
gemeldete Tatsache , daß die britische Luftwaffe
in München die traditionelle Kundgebung am
8. November zu stören versuchte , hat nicht nur
in Deutschland große Entrüstung hervorgeru¬
fen . Noch tieferen Abscheu lösen die zynischen
und verlogenen Berichte aus , die Reuter nun
über den mißglückten Ueberfall hcrausgibt .

Zwar versucht die Londoner Nachrichten¬
agentur , wie immer , den Bombenabwurf auf
Wohnviertel als Angriffe auf militärische
Objekte hinzustellen und behauptet, baß die
englischen Bomber als Ziel „Eisenbahnanla-
gcn Münchens" hatten. „Schienenwege seien
zerstört, Lokomotivschuppen getroffen und
Rangierbahnhöfe in Brand gesetzt worden".
Nur eine Salve sei „über bas visierte Ziel
hinausgegangen und habe , wie Reuter sich
ausdrückt, den „berühmten Vierkeller ge¬
troffen".

Dem widerspricht schon eine Meldung des
Londoner Nachrichtendienstes , in dem hervor¬
gehoben wird , daß ein Pilot sich rühme, ge¬
nau zu wissen, daß eine schwerkaiibrige Bombe
den Bürgerbräukeller lls getroffen habe . Die
Wetterverhältntffe seien am Freitagabend ge¬
radezu ideal gewesen . Nicht eine Wolke habe
die Sicht gestört .

Noch deutlicher aber geben die schamlosen
Lügen , die das englische Nachrichtenbüro ver¬
breitet , von dem mörderischen Vorhaben
Zeugnis .

„Der Angriff der RAF . ans München be¬
gann " , so meldet die Londoner Nachrichten¬
agentur , „eine Stnnde eher, als die Rede Hit¬
lers beginnen sollte. Bis weit «ach Beendi¬
gung der Rede , so heißt es in dem Bericht,
seien die englischen Flugzeuge über München
geblieben ."

Tatsächlich aber war die Führerrebe und
das Treffe « der Alten Garde längst beendet,
als die Flieger über der Hauptstadt der Be-
weguug erschiene ». Peinlich ist es auch, daß
Reuter von einer Bombardierung des B ü r »
gerbräukellers spricht, während die
Verlauuutaug tat LvtoeubritukeHer

stattfanb. Im übrige« ist aber auch der Biir-
gerbräukeller trotz der „genauen Feststellung"
des englische« Pilote» unversehrt . Ebeuso-
weuig sind Eisenbahnanlage « in München zer¬
stört worden . Lediglich Arbeitcrwohnviertel
sind wieder das Ziel der engliiche» Bombe »
gewesen.

Es ist ein vergebliches Bemühen der Lon¬
doner Verbrecher, ihren Lügen durch scham¬
lose , dummdreiste Behauptungen den Schein
der Wahrheit zu geben . Auch mit diesen skru¬
pellos verlogenen Meldungen wird es Reuter
ebensowenig gelingen, sich mit einem „Erfolg"
des Mordvorhabens brüsten zu können , wie
die wahren ^niederträchtigen Absichten zu ver¬
tuschen.

mungsort eingetrofsen, und das letzte Lebens¬
zeichen bestand in der Meldung, daß infolge
der Sandsturmverwehungen der Marsch sehr
beschwerlich geworden sei .

Schließlich wurden von Marsa Matruk Pan¬
zerspähwagen entgegengeschickt, die aber ohne
jedes Ergebnis zuxückkehrten . Aufklärungs¬
flugzeuge , die das Gelände zwischen Siwa und
Marsa Matruk absuchten, hatten keinen besseren
Erfolch Man nimmt an, baß die Schützenbri¬
gade von ihrem Weg abgekommen ist , die Rich¬
tung nach Quara eingeschlagen hat und dadurch
mitten in das Depressionsgebiet marschierte .

Das Gebiet von El Quantara stellt einen
ungeheuren Salzsumpf von etwa 300 Kilometer
Länge und 260 Kilometer Breite ohne festlie¬
gende Grenze bar und besteht aus einem ein¬
zigen riesigen Salzschlamm über dem stark al¬
kalischen, 80 bis 160 Meter unter dem Meeres¬
spiegel liegenden See . Dieser Salzsumpf ist
höchstens in den Monaten Juni und Juli zu
passieren , wenn die Sonne eine derartige Kraft
besitzt , daß sie den Salzschlamm zu festen We¬
gen hrennt . Für Motorfahrzeuge bleibt das
ganze Gebiet auch dann unpassierbar.
Sechsmal größere englische Flugzeugverlnsie

* Rom , 11. Nov . Wie von zuständiger ita¬
lienischer Seite mitgeteilt wird , betragen die
englischen Flugzeugverluste in den ersten fünf
Monaten 554 Flugzeuge , darunter 39 wahr¬
scheinlich abgeschossene . Die italienischen Flug¬
zeugverluste in der gleichen Zeit beziffern sich
auf 84 Flugzeuge , so daß also die englischen
Verluste rund sechsmal höher sind .

Sorge um Malta
H .W . Malta , 11 . Nov . Malta hatte am

Sonntag , wie von den Engländern zugegeben
wird , zwei Luftangriffe. Der Häufung dieser
Angriffe wird von englischer Seite anscheinend
erhöhte Bedeutung beigemessen. Es werben
Schäden an Regierungsgebäuben zugegeben .

Sensallonelle Anklage gegen Leaverbrook
Das Geheimnis des „torpedierten" britischen Kinderschiffes

* Stockholm» 11 . Nov . Als einziges Blatt von
allen Londoner Zeitungen berichtete der „Daily
Herald" von einem höchst merkwürdigen Vor¬
fall , nämlich über die Anzeige eines gewissen
William Jones aus Bournemouth gegen
Lord Beaverbrorrk . Jones habe , so mel¬
dete das genannte Blatt , Lord Beaverbrook bei
den englischen Polizeibehörden beschuldigt , der
Leiter einer geheimen Verbrecher¬
bande zu sein , die sogar über private U-
Boote verfüge. Er und seine Leute seien ver¬
antwortlich für die Torpedierung des britischen
Schiffes im Atlantik im September 1940, das
89 britische Kinder an Bovd hatte. Nach dieser
sensationellen Anzeige sei nun nicht etwa , wie
das Blatt fortfährt , Anklage gegen Lovd
Beaverbrook erhoben worden, vielmehr leitete
die Staatsanwaltschaft ein Berfahren wegen
Beleidigung gegen Jones ein . Beim er¬
sten Verhör erklärte dieser jedoch , er bleibe bei
seinen Angaben und habe alle Einzelheiten der
Hauptpolizeikommiffion von Scotland Bard
mitgeteilt . Als man ihn fragte, ob er sich der

ungeheuren Tragweite seiner Angaben bewußt
sei , erwiderte Jones ruhig und fest : ,L8as ich
sage, ist wahr, ich kann es beweisen ." Der Pro¬
zeß gegen Jones soll in allernächster Zeit ,
wahrscheinlich jedoch in geheimerSitzung , durch¬
geführt werden.

Wie gesagt , bemerkenswerterweise berichtet
lediglich der „Daily Herald" diese höchst eigen¬
artige Geschichte , auf deren Ausgang man ge¬
spannt sein kann. Nur ist zu befürchten , daß
man die Fortsetzung kaum erfahren wird,denn sollten sich die Behauptungen öes nun¬
mehrigen „Angeklagten" Jones bewahrheiten,
werden die englischen Gerichte den Fall schon
auf ihre Weise „erledigen"

, ohne daß davon
etwas in die Oeffentlichkeit dringt . Bei dem
plutokratischen Regime ist ja alles möglich.
Ein Plutokrat hackt bekanntlich dem anderen
kein Auge aus . So wird wohl — wenigstens
vorläufig noch — der bombastisch aufgezogene
Vorfall mit der angeblich deutschen „Torpe¬
dierung" deS britischen KinderschisfeS ungeklärt
bleiben.

Sdiwctzer Stampen
FM. Der eidgenössische Hamsterraak ^

und der darauffolgende Kater in Gestalt einer
behördlichen Rationierung , die immer no«
neue Warengebiete ergreift , lassen die
zerische Musterdemokratie immer noch man
zur Ruhe kommen . Aus Grund der schweren
Störungen des Wirtschaftslebens, die bli^
artig über öen eidgenössischen Opportunismus
hereinbrachen, scheint es jetzt doch langsam
einigen Leuten zu dämmern, in welcher ern¬
sten Lage sich das Ländchen befindet und wie
hohl und lächerlich die Phrasen und Groil-
sprechereien der kleinen Gernegroße in Wirt¬
lichkeit sind . Zum erstenmal liest man in der
Presse bitter« Erkenntnisse wie : „Wir leben i#
einer belagerten Festung".*

Es ist klar, daß angesichts der — natürlich
niemals zugegebenen— rein materialistische "
Einstellung die überraschende Wirtschaftskrise
auf Stimmung und Moral der Ei d -
genossen verheerend gewirkt bat-
Das geht besonders nett aus den zahlreiche»
Zuschriften von Lesern an ihre Zeitungen
hervor. Ein Teil dieser Leute — offenbar die
zu kurz gekommenen — spuckt Gift und Gaue ,
fordert Haussuchungen und schwerste Bestra¬
fung der Hamsterer, namentliche Vörössent -
lichuna und Beschlagnahme des Hamstergutes.
Ein anderer Teil — wahrscheinlich die , welche
ihr Schäflein im Trockenen haben — erklärt
kalt , es sei ja eigentlich gar nicht gehamstert
worden, es habe sich nur um eine etwas ge¬
steigerte, aber sonst normale Bedarfsdeckung
gehandelt, und der Bundesrat selbst habe >a

seit langem zur privaten Vorratshaltung am-
gerufen. Beide Lager aber sind sich einig dar¬
über , daß die Hauptschuld dem Versagen der
Behörden zuzuschreiben sei usw . — ,

Wie dem auch sei , jedenfalls dürfte man st«
der Einsicht nicht mehr lange verschließen kön¬
nen. daß die Zeiten vorbei sind , in denen Neu¬
tralität das beste Kriegsgeschäst war .

*
Um ihre Versorgungslage einigermaßen has¬

ten zu können, ist die Schweiz vor einiger Ze»
unter die seefahrenden Nationen
gegangen . Sie hat einige griechische Schliß
gechartert , die unter schweizerischer Flagge die
Weltmeere durchkreuzen sollten . Durchkreuzt
hat indessen nur England , das diese Schiiie-
die ja mangels schweizerischer Seehäfen Län¬
der anlaufen mußten , die unter der Kontrolle
der Achsenmächte stehen , kurzerhand in seine
Downs schleppte. Das hat der gegenseitigen
Demokratenliebe weiter keinen Abbruch getan ,
und jetzt ist sowieso die ganze ,/Schweizerflotte
illusorisch geworden, nachdem griechische Schis"
infolge des Eintritts Griechenlands in de»
Krieg nicht mehr in Frage kommen .

Die schweizerische Seefahrt bleibt somit wei¬
terhin auf den Bierwaldstättersee und ähnlime
Gewässer beschränkt.

*
Eine recht umstrittene sog. „Erneuerungö-

bowegung "
, der „Gotthardthund ". hat sich dieser

Tage in Bern konstituiert. Der Bund wendet
sich an die Schweizer Oeffentlichkeit mit einer
Kundmachung , in welcher vier nachah¬
menswerte Beispiele aus der euro¬
päischen Geschichte aufgeführt werden: Der
Jesuitenorden , die Züricher und Genfer Refor¬
mation . Churchill und — der National¬
sozialismus .

Da sind wir ja wieder tu eine schöne Gesell¬
schaft geraten !

*
Die fortgesetzten Neberfliegungenbe *

Schweiz durch die Engländer haben jetzt e»o«
lich neben den stereotypen Protesten in Lon¬
don dazu geführt, daß nunmehr die Schwel)
wenigstens seit vergangenen Donnerstag ver¬
dunkelt ist. Allerdings erst ab 22 Uhr . .

Die britischen Flieger nahmen'S zur Kennt
nis - und — kamen am Freitag eine Stuno
früher.

*

Nach langem, verächtlichem Schweigen hat die
englische -Regierung aus einen Protest de »
Bundesrats offiziell mitgeteilt , daß „in ver
Nacht vom 1 . zum 2. November keine Fl » ":
der RAF . stattgefunöen hassen , ssei denen da»
schweizerische Gebiet überflogen worben ist-
mutz sich daher um Flugzeuge anderer als br>
tischer Nationalität ( ! ) gehandelt haben ,
den Luftalarm veranlaßten ".

Die schweizerische Presse veröffentlicht die !
Mitteilung sinnigerwetse ohne jeden Kommen
tar . —

*
Zum gleichen Thema veröffentlicht das eng¬

lische Reuterbüro eine Stellungnahme , in
es heißt : „Die Schwierigkeiten sser Schmelze
Regierung finden volles Verständnis in EN«
land, dem letzten Land , das die Schweiz«
Neutralität in Gefahr bringen will. Gewiß 0
es möglich, daß englische Flugzeuge Schwe»
Gebiet überflogen haben können , aber am . '
wetten Strecken kann ein Pilot durch Wo" teund Nebel nicht immer eine genaue Ro »
einhalten ." . „

Die „Neue Züricher Zeitung " hat dafür »
türlich volles Verständnis . Sie hat eine eige
artige Umschreibung für die englischen
tralitätsbrüche gefunden . Sie nennt sie naMi
„eine schmerzliche Belastung der freunds « » ' ^
lichen Beziehungen zwischen der Schweiz
dem britischen Reich, möglicherweise wider &
len durch die atmosphärischen Bedingungen
zwungen, da starker Bodennebel herrschte - ^Was ssleisst da eigentlich noch als Unters« .
zwischen der englischen und der Schweizer «
fassung ? ! „ . ft

Wir haben allerdings auch daS Gefühl, "
da drüben fortgesetzt „starker Bodenneo
herrscht !

* r
Die sozialdemokratischen Zeitungen

Schweiz veröffentlichenim Rahmen einer ,
tattonswelle" eine Serie von Fordern ^ ,
gen an den Bundesrat . Eine davon
sagt , daß der Bundesrät „alle Elemente, „
gegen die Juden , die Emigranten und » ^
den Völkerbund Hetzen , unverzüglich
Schloß und Riegel bringen" solle. ^ ,tote»

Womit der Kreis der maßgebenden
in der Schweizer Demokratie wieder ew ^
eindeutig Umrissen wäre . Hoffentlich law ^
der Bundesrät durch solche Postulate
einer Verhaftung des — Grotzdeutschen J*
hinreißen , innerhalb dessen ja solche E
kratischen Tendenzen - unverkennbar Ii »» !.

Heut« auf Sette , 6 '
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Bomben auf startbereite Bomber
Oer Aufklärer hat „was" mitgebracht — Wir versalzen dem Tommy den Klug nach Deutschland

Up

Deutsches Kampfflugzeug bombardiert eiue « englische» Flugplatz und seine Hallen
(Zeichnung PK -Dudda - Schcrl-M .)

PK. Der deutsche Aufklärer hat prachtvolle« rbeit geleistet . Die Aufnahmen des
britischen Flughafens , die jetzt vor»ns auf dem großen Kartentisch liegen, be¬
weisen es. Jede Einzelheit ist zu erkennen, in
uer Südwestecke die Unterkunftsbaracken, am
Nord - , Ost- und Westrand des Platzes die ab-
8e>tellten zweimotorigen Flugzeuge, di« , dcs
Juchts in Deutschland ihre Bomben auf fried -
Uche Ziele abladcn- Unser Kommandeur hateine Ueberraschung vor. Er will den Englän¬
dern den Flug nach Deutschland etwas ver-
wlzen . Bier Jus . werden den Flugplatz mit" »mben mittleren und leichten Kalibers an-
^reifen . Di« Besatzungen erhalten die letzten
Anweisungen , dann wird der Start für das
Unternehmen „O" sreigegeben !

Ziel wird angeflogen
Es ist ein schöner, strahlender Nachmittag ,als sich die vier Maschinen auf die Reise

wach« n . Im Formationsflug wird Nordfranl -
^eich und Belgien überflogen, dann ziehen die
schnellen Bügel über die Nordsee hinweg , um
»ns die Insel vorstoßen zu können . Die Sonne
!
' rht schon tief am Horizont , als sich mitten
Uber der See die vier Flugzeuge in zwei Rot-
wn teilen . Zehn Meter über dem Meeresspie-

brausen sie auf die etwas hügelige Küste° rr Grafschaft Nordfolk zu , ziehen leicht hoch
7~ da liegt vor ihnen die Insel . Rechts vorn
Weht ein Feuerschiff Leuchtkugeln . Auch die
^ keldeposten an der Küste werden munter , und
leibst der Wächter eines Leuchtturms knallt in
f* 2lift hinein. Die Briten haben die deut¬
en Flugzeuge erkannt. Aber es ist zu spät ,um erfolgreiche Abwehrmaßnahmen zu er¬

weisen. Rasend schnell ziehen die beiden ersten
putschen Bügel landeinwärts , an einem in-
? stten armseliger Fischerdörfer gelegenen rie-
Usten britischen Plutokratenschloß vorbei, ma -
Men sich jhxx Gedanken . . .
y, Aber jetzt ist es soweit . Da vorn die Bahn -" nie . gleich muß der Platz kommen und dann' ° • Unten stehen Menschen auf den Feldern
w^d Straßen , und der Schrecken hat sie so ge¬
hackt , baß sie sich nicht rühren . Die Sonne ist
^uteraegangen. Leichte Dämmerung kommt auf.<-aI Der Flugplatz ! Der Kommandeur zieht
Listig , vierzig Meter hoch. Pulle herein ! Die
Ncvtoren heulen. Jetzt ein Sprung — wie auf
?*ni Bild des Aufklärers liegt der Platz un-

dem deutschen Flugzeug.
Bitten in die Maschinen!
, ilnb während die Tommies starr vor Schrek-

^Ustehxn bleiben, fallen die ersten deutschen

, Bomben mittenfjn die am nördlichen
Platzrund aufge st eilten Maschi¬
nen . „Da fliegt ja eine Blenheim . . Mensch,
die haben ja schon den Leuchtpfad aufgebant !"
Ja — die ersten Briten hatten schon alles
fertig für ihren Flug nach Deutsch¬
land . Hinter der Maschine des Kommandeurs
kracht und splittert es , die MG 's des Funkers
und des Fliegerschützen ballern . Unten darf
nichts ungeschoren bleiben.

Zur gleichen Zeit hat der Rottenkamerad den
südlichen Platzrand mit den Baracken bewor¬
fen . Als er anfliegt , hebt der britische Start¬
posten gerade die Flagge , um einer Blenheim
das Zeichen zum Start zu geben und winkt
entsetzt dem deutschen Flugzeug ab , das auf ihn
zusteuert. Nur nicht landen , wird er dabei in
seinem Innersten gedacht haben, weil er an¬
nahm, daß es sich vielleicht um eine britische
Maschine handelte. Aber landen wollen ja die
Jus . gar nicht. Als die MG .-Salven in die
zum Start gerollte Blenheim hineiuprasteln,
beginnt ein aufrüttelnder Trommelwirbel .
Und Sekunden später purzeln die Bomben
in die Baracken , springen zwischen ihnen
umher und gehen mit einem Krachen und
Rauchen hoch, daß es schwarz zum Himmel
qualmt . Noch einmal drückt der Beobachter auf
den Bombenknopf, als er vor sich drei Maschi¬
nen» sieht. Da bemerkt er plötzlich, wie die
Leuchtspur leichter Flak an ihm vorbeizieht.
Donnerwetter , denkt er sich . Rumms . . . und
da krach ) und splittert es auch schon in der
Kanzel! Flak ! denkt jeder . Aber nein ! — Die
In war bei ihrem rasenden Flug in einen
Mövenschwarm hineingeflogen. Durch den un¬
geheuren Anprall wurden die Scheiben der
Kanzel eingedrückt , und die Besatzung brachte
sogar eine „Möve" als Beute mit nach Hause .

Me bei einem Planspiel
Inzwischen ist auch die zweite Kette heran¬

gekommen . Sie überfliegt erst einen anderen
Flugplatz, dem die Kameraden einer anderen
Einheit bereits erfolgreichen Besuch abgestatter
haben , denn aus den Hallen dringt dichter
Qualm . „Mensch, hier noch einmal hinein !"
denkt sich der Rottenführer . Aber Auftrag ist
Auftrag . Und in geringer Entfernung steigt
jetzt auch eine Rauchsäule vom Himmel, siche¬
res Zeichen dafür , daß der Angriff der ersten
Rotte gesessen hat. Und so ziehen die beiden
Jus . mit größter Fahrt dem Ziel entgegen .
Jetzt ! Im Norden und Süden des Platzes
Bombentrichter und Rauchwolken . Leichte Flak
schießt nach uns — hindurch . Einen ganzen
MG .-Treffer hat eine deutsche Maschine trotz

des überaus heftigen Abwehrfeuers nur er¬
halten ! Und nun streuen Bomben von Norden
nach Süden , den ganzen Platzrand entlang,denn hier steht eine Maschine neben der ande¬
ren . Und schießen, schießen, nichts wie schie¬
ßen mit allen MGs . Es muß lähmendes Ent¬
setzen auf dem Platz herrschen , denn von den
Tommics ist nichts mehr zu sehen. Wieder fal¬
len die Bomben zwischen die britischen Bom¬
benmaschinen , und als die . beiden deutschen
Flugzeuge zur Küste abdrehen, ist der Auftrag
so programmätzig wie bei einem Planspiel er¬
füllt. Etwa 30—35 Maschinen der Typen Blen¬
heim und Witley standen bereits zum Stait
gegen Deutschland , kaum eine wird an diesem
Abend geflogen sein , selbst nicht die Blenheim,die sich den ganzen Angriff untätig aus der
Luft mit ansehen mußte. Denn die Bomben¬
reihen lagen gut , so prächtig , daß man nun
mit der Vernichtung oder Beschädigung von
mindestens 20 britischen Flugzeugen rechnen
kann . Ganz zu schweigen von den Verlusten an
Besatzungen und Bodenpersonal, denn der An -
griff fand auf die Minute genau zu dem Zeit-
punkt statt , an dem die Briten nach Deutsch¬
land starten !

„Daraus wurde nun diesmal nichts !" meint
lachend der Kommandeur. „Ich glaube, wir ha¬
ben ihnen einigen Anschauungsunterricht über
unsere Stärke gegeben , denn während des Hin-
und Rückfluges begegneten uns zahllose an¬
dere deutsche Flugzeuge, die wie wir am hell¬
lichten Tage nach allen Teilen der Insel An¬
griffe trugen .

" Und gerade hören wir den

* *** * * *

Der Turuländerkamps Deutschland — Fiunlaud i« Berlin
Tic Nattonalmanwsehaftcn von Deutschland und Fi nnlond bestritten am Sonntag in der Deuttchtand.
balle in Berlin ihren vierten Ländcrtainvf im Turnen . Unser Bild zeigt die finnisch« Mannsr^ st
(linf ») und die deutsche Mannschaft vor Beginn des Kampfer . ^Schcrl -ÄIlderdicnft -M .)

Wehrmachtbericht : ,„ . . Wie immer vermieden
es die Briten auch heute , bei Tage in deut¬
sches Gebiet einzufliegcn . . ." Das ist der
Unterschied ! Hier der kühne und unerschrockene
Geist , der Tag und Nacht bei jedem Wetter
ein noch so gut verteidigtes Ziel angreift , und

dort der Mangel an letzter Einsatzbereitschaft ,
ein „Blut"

, der sich am Tage verkriecht und
nur im Dunkel der Nacht recht seltsame Bei¬
spiele der Luftkriegsführung gibt.

Es ist so : Wir sind der Hammer, und wir
schlagen, daß die Funken sprühen!

Englische Kreuzer im Zeuerorkan der Slukas
Zwei englische 10 000 -Tonnen -Kreuzer schwer getroffen — Dramatischer Kampf einer Gtuka-Gruppe

Von K r i e g s b e r i ch t e r R u d o l f W a g n e r
P . K . Wiederholt griffe « in den letzten Tagen deutsche Stnrzkampsverbände englische Ge¬

leitzüge und Kriegsschiffe unmittelbar an der Ostküste mit großem Erfolg an. Bis tief in
die Themse- Mündung hinein verfolgten sie den Gcgner » um feine Schisse zu treffe« und z«
vernichten. Bei dem letzten Angriff gelang es sogar, zwoi 111 0U0-Toune » -Krc«zer mit Bom¬

ben schweren Kalibers zu belege« , wie der Bericht des OKW. kürzlich berichtete.
Eine geschlossene Wolkendecke liegt wie eine

Scheidewand zwischen den angreifendcn Stukas
und den englischen Geleitzügen, die im Dunst
der herannahenden Abenddämmerung der
Themsemündung zustreben . Ein gewagter Ein¬
satz der deutschen Flieger in diesen späten
Abendstunden . Nur Schneid und Können ver¬
sprechen noch einen Erfolg.

Der Einsatz wird von dem Gruppenkomman-
beur gewagt , und das Glück ist mit den Män¬
nern , die alles daransetzcn , den Feind in
seinem Schlupfwinkel aufzustöbern und anzu¬
greifen. lieber Sandbänken öffnen sich plötzlich
Wolkcnlöchcr und enthüllen den Angreifern
trotz diesiger Sicht zwei englische „Kreuzer
vom Dienst" , die offensichtlich in Kiellinie
einem nachfolgenden Geleitzug voranlaufen .
Ein Befehl ruft zum Angriff

Wieder tönt nun das Kommando : „Ran !"
Der Verband löst sich auf und stürzt aus meh¬
reren 1 000 Meter durch bas Wolkenloch auf
die dunklen Ziele . Das unheimliche Heulen
der stürzenden Kampfmaschincn reißt die eng¬
lischen Kanoniere aus dem Gefühl der Sicher¬
heit , das sich ihnen bereits bietet.

Der erste Kreuzer, auf den nun der größte
Teil der Angreifer im überraschenden Sturz

herabrast , feuert aus allen Rohren . Wie eine
lohende Feucrwand erscheint die Steuerbord¬
seite des feindlichen Kriegsschiffes , von der aus
ein unaufhörliches, zuckendes Mündungsfeuer
aufflackert . Aber die Kanoniere vermögen der
rasenden Geschwindigkeit der vom Himmel
herabfallenden Maschinen nicht zu folgen . Mit
einer eisernen Entschlossenheit zielen die Stu¬
kas auf den Kreuzer , dessen Aufbauten im
Pulverdampf der Flakwaffen kaum mehr zu
erkennen sind . Keiner der Angreifer verspürt
den Feuerhagel , jeder sieht nur das Ziel . Eben
erblickt der Flugzeugführer der zweiten Ju „die auf das Ziel herabstößt, wie die Bombe der
ersten Maschine seitlich an ihm vorübergleitet .
Er stürzt noch weiter , um selbst wenige hun¬
dert Meter über dem speienden Vulkan seine
schweren Brocken niedersausen zu lasten . Beim
Abfangen dicht über dem Schiff quillt ihm die
Dotationswolkc es ersten Bombentreffers ent¬
gegen . Schwarz- gelb türmt sich ein gewaltiger
Rauchballen über dem getroffenen Vorderschiff
auf. Fontänen in Weißgischt springen längs
um den Kreuzer auf. Fetzen und Trümmer
klatschen hernieder. Als der zweite Angreifer
tief über dem Kanal auf den Feind zukurvt,
pufft aus der Mitte des Schiffes eine neue
Wolke heraus . Der zweite Volltreffer !

Geschwader Mölders meldetdenM .Abschuß
Bis jetzt rund 500 englische Zager erledigt
Von Kriegsberichter Eugen Preß

* . . . 11 . Nov . sPK .) In die Abschußliste
des Jagdgeschwaders Mölders ist ein wichtiger
Eintrag gemacht worden. Ein weiterer Tag
England - Einsatz hatte sechs Abschüsse ohne Ei¬
genverluste gebracht , und der letzte Luftsieg die¬
ses Tages war zugleich der 6 0 0. Abschuß
des Geschwaders seit Kriegsbeginn.

600 Luftsicge ! Welch eine herrliche und stolze
Erfolgszifser. Holländische, belgische und fran¬
zösische Flugzeuge wurden von den Jägern un¬
seres Geschwaders abgeschossen . Den überwie¬
genden Anteil an den 600 Abschüssen mußte
jedoch England stellen. Neben einigen britischen
Bomben- und Aufklärungsflugzeugen wurden
nahezu 500 englische Jäger aller
Typen durch das Geschwader ab¬
geschossen . Das ist der Kernpunkt dieser
Erfolgszahl . Das Jagdgeschwader Mölders hat
in schweren und harten Luftkämpfen über dem
Kanal , an der englischen Küste und über der
englischen Hauptstadt der britischen Jagdwaffe
schwere Schläge zugefügt .

Ein Fesselballon und 27 Sverrballone wur¬
den nach der Abschußliste ebenfalls durch die
Kanonen und MG 's unserer Jäger vernichtet .
Nicht eingeschlossen in die Zahl der Gesamtab-

schüffe des Geschwader sind 16 bei Tiefangril -
fcn auf feindliche Flugplätze am Boden zer¬
störte Maschinen .

Das find sorgsam geprüfte, durch Zeugen¬
aussagen belegte , bestätigte Erfolge . Eine wei¬
tere Zahl von sicheren Abschüssen konnte man¬
gels Zeugen nicht bestätigt werden.

Wir beglückwünschen Oberstleutnant Mölders
zu diesem stolzen Erfolg seines Geschwaders .
Er sagte uns : „Ich freue mich herzlich über
den 600. Abschuß, um so mehr noch , als mein
alter getreuer Rottenkamerad , Oberleutnant C .,
der mich bei über 60 Luftkämpfen begleitete,mit seinen heutigen drei Luftsiegen das sechste
Hundert der Abschüste meines Geschwaders
vollendet . Er selbst konnte zugleich seinen 15 .,
16. und 17. Abschuß machen. Besonders jetzt , ha
ich persönlich wegen einer leichten Erkran¬
kung seit einiger Zeit nicht mitfliegen kann ,
freue ich mich über diesen Erfolg . Meine Flug¬
zeugführer fügen auch ohne mich dem Englän¬
der schweren Schaden zu .

"
600 Abschüste , davon über 500 Briten , bester

kann die Einsatzfreudigkeit und der Sieges¬
wille unserer Jäger nicht ausgedrückt werben.

Mit einem Schlage verstummt nun der
Feuerzauber der Schiffsflak. Nur ein Geschütz
versucht noch zögernd den verderbenbringenden
Sturz der übrigen Stukas , die im riesengro-
ßen Massiv von Qualm und Rauch ein deut¬
liches Ziel nicht mehr ausmachen können , auf¬
zuhalten. Aber auch es schweigt bald . Bombe
auf Bombe heult nun in das Ziel hinein. Ge¬
waltige Wassersäulen erheben sich neben dem
schwer verwundeten Gegner , und die Spreng¬
kraft jeder der haargenau liegenden Bomben
schüttelt den Koloß durch . Jetzt schlagen auch
schon die ersten Flammen aus dem dichten
Rauch .
Der Kreuzer brennt lichterloh

Doch nicht nur in das rasende Flakfeuer
sind die verivcgenen Angreifer gestürzt , mitten
in einen dichten Haufen von feindlichen Jägernplatzen sie nach ihrem Sturz hinein. Di« erstenStukas durchbrechen tm Tiesslug die gefähr¬
liche Umklammerung und huschen den lauern -
den Spitfires davon. Ihre UcberMacht ist er¬drückend.

Bon allen Seiten versuchen sie , di« einzelnen
deutschen Maschinen zu bedrängen. Nach dem
Sperrfeuer der Flak verfolgen nun dieblauenStreifen der MG . - Karben die Stukas . Ent¬
schlossen wehren sich die angegriffenen Sturz¬
kampfflieger . Dicht über das Kabinendacheiner Ju . jagt ein feindlicher Jäger hinweg,um zu einem neuen Angriff auzuflicgcn. Wäh¬rend der Fliegerschütze die von hinten angrei-fcndcn Gegner abwehrt , jagt der Flugzeugfüh¬rer dem nächsten eine Ladung aus seinen star¬ren Maschinengewehren entgegen . Ein wilder
Kampf tobt.

Dann nahen deutsche Jäger . Im stürmischen
Anflug werfen sie sich den Spitfires entgegen .Sie rächen die beiden deutschen Stukas , die der
feindlichen Ucbcrmacht erlegen sind , und decken
den Rückflug der Kameraden.

An der Ostküste Englands liegen aber zweibrennende und qualmende eng¬lische 10000 - Tonnen - ,Kreuzer still ,denn auch die Fahrt des ziiveiten ist von einem
schweren Treffer jäh unterbrochen worden. Da¬
neben beklagt der Feind den Verlust von meh¬
reren Handelsschiffen , die in diesen Feuer¬orkan der Stukas hineingelaufen sind . Di« leb¬ten Sturzkampfflieger muffen auf dem Heim¬
flug noch einmal ihr fliegerisches Können be¬
weisen . In der Dunkelheit und im Regen-
sturm landen sie glatt im Heimathafen, wenn
auch die Reifen platt geschossen sind oder mehrals 30 Kanonen- und Matchinengewehrtrefferan einigen Maschinen zu zählen sind .

Nach diesem Großangriff kann diese Gruppe
am nächsten Tag dem Geschwader allein 34 000
Tonnen versenkten Handelsschiffsraum melden .Sieben Handelsschiffe wurden ferner so stark
beschädigt, daß von ihnen über die Hälfte als
Verlust gerechnet werden darf . England selbstaber wird am besten misten , ob die zwei Kreu¬
zer , die angegriffen wurden , die Schlagkraftund Treffsicherheit dieser Stukagruppe über¬
standen haben .

Die Augen verlangen gutes Licht!
Darum gehört an den Arbeitsplatz
eine Sonderleuchte mit einer 60-

Watt - Osram - 0 - Lampe.

. ;
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Das neue LMratsaml in Pforzheim
Neues Leben in einem alten Baudenkmal

Im Herzstück Pforzheims ragt aus sieben
Jahrhunderten der hohe Chorbau der Bar -
füßerkirche empor , einer - er wenigen Zieste - es
ehemal . Franziskanerklosters , und - es einst so
stolzen Stadtbildes , öas uns - er Stich Me¬
rlans überliefert hat . Dieses Baudenkmal hat
Kriegen und Bränden getrotzt und blieb ein
beherrschendes Wahrzeichen der Kunststadt . Die
Kirchcnhalle und das Klostergebüuöe fielen den
französischen Mordbrennern zum Opfer, der
reizende achteckige Dachreiter auf dem Chordach
dem Unverstand einer pietätlosen -Zeit . Nur
der kleine , gemütvolle, ans Nürnberger Brat -
wurstglöckle erinnernde Choranbau (die dama¬
lige Schmiede ) und wuchtige Kellergewölbe blie¬
ben erhalten . Seit 1825 dient der Chor als
katholische Kirche, an den rechtwinklig und mit
einem Flügel parallel dazu ein Siechenhaus
angesetzt wurde, in dem in unserer Zeit noch
der Caritasvcrband war.

Dieses ehrwürdige Mittelstück Altpforz¬
heims war , trotz der es bis vor einigen Jahren
umgebenden Bau - und Baumwildnis , der Stolz '
aller Heimatfreunde. Als die neue Zeit die
Baumwildnis in einen würdigen Park umge¬
staltete , mit seinem Freiflüssc-Brünnchen zwi¬
schen der Kirche und dem Rotsandsteinkoloß des
„Bezirksamts "

, da hatte jeder Pforzheimer
seine stille Freude am „Blnmenhof"

, der seinem
Namen Wieder Chre machte und der nun das
„Regierungszentrum " Pforzheims geworden
ist . Er war und blieb das Idyll der Neuchlin -
stadt und gewesenen Residenz mit der trutzigen
Mauer und dem Treppchen zum Tor an seiner
Südseite entlang dem früheren Barfüßer -Schiff ,von dem ein reichgcgliederteS gotisches Stein¬
tor in der alten Mauer beim Umbau entdeckt
und freigelegt wurde. ,

„Aus Altem Neues" bauen ist immer schweK
hier wurde aus monumentalem Alten monu¬
mentales Neues dank dem Kunst - und Pictäts -
sinn des Baurats S ch m i d e r vom Bezirks-
Lauamt Karlsruhe , der das „Siechenhaus" zum
Landratsamt umgestaltete und hinter der Süb -
mauer etwa über dem früheren Kirchenschiff
einen neuen Langbau für die Versicherungs-
und Krcisvcrwaltnngsämtcr so erstellte , daß
nach Möglichkeit eine geschloffene Baueinheit
geschaffen und das Beherrschende des alten
Baudenkmals im Stadtkern bewahrt geblieben
ist , obwohl das Hauptstiick des „Caritasbaus "
um einen Stock höher wurde. Das edle Raum¬
bild des Hofes behielt seinen stimmungsvollen
Ausdruck trotz der größeren „Architekturmaße"
und es wird in kurzer Zeit , wenn die zu wuch¬
tige neue Mauer davor niedergeleat ist , mir
der Eberesche in der Mitte und Achse noch
stark gewonnen haben . Der belle , nicht grelle
Anstrich wirkt erfrischend und in der gleichen
Tönung wird jetzt die liebliche „Schmiede " und
der hochragende Cborbau erneuert . Der hintere
Hof wird noch gärtnerisch ausqcstaltet. Eine
Wagenhalle kommt an die kablen „Hinterfassa-
den " der Bahnbofstraßc, rasch hochwachsende
Bäume werden dort die Würde des Orts er¬
gänzend berffellen und den Zusammenhang
mit dem Parkbild vorne.

Staunend betritt man das Innere : Licht ,Luft, Atemfreiheit, rhythmischer Schwung er¬
heben den Besucher , ganz neuer Geist ist in
diesem Hause eingezogen . Es wurde mehr mit
Stein gebaut und so entstanden diese beleben¬
den Bogen, die an beste Borbilder der Bau¬
kunst erinnern und den Besucher durch die
Flurgänge und die Treppen hinauf begleiten,deren Geländer auch durch fein geschwungenes ,
handgeschmiedctes Eiscngitterwerk erfreuen
Die vielen Zimmer und Säle , von denen je¬
des schon seine Bestimmung hat ( so umfang¬
reich ist heutigentages ein Landratsamt gewor¬
den ) sind nicht gleich- und einförmig, jedes hat

Rauchen Sie als Kenner *)
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Rauchen Sie kritisch prüfend , und Sie werden
(selbst seststellen, daß zum wahren Rauchgenuß
bessere Cigaretten gehören , bei denen man jeden
Zug genießerisch auskosten kann.

in dem lichten Gcsamtcharakter eine gewisse
eigene Note durch die warme, der Lage ange¬
paßte, immer freundlich - helle Tönung des
Putzes oder der Tapete. Eingebaute Schränke ,
die Heizungsverkleidungett, die Böden und
die Türen loben die Meister des Schreiner¬
handwerks, die Lichtkörper , sauber - sachlich in
den Schreibräumen , künstlerisch und monu¬
mental betont in den Sälen und im Landrats¬
zimmer werben dem Raumcharakter gerecht.
Festlich wirkt der große Sitzungssaal als Ge¬
genpol zu dem Gegenüber des Kirchenchores ,
besonders durch die Holztäfelung und die fest¬
lichen Glasleuchter aus der Schwesterstadt des
Schmucks im Sudetenland . Der klesnc Saal
trägt ähnliche künstlerische Merkmale. Von
allen Räumen ist der Blick in den Vorderhof
über ruhige alte Dachfirste zum Turm der
Schloßkirche ein reiner Genuß.

Das Gebäude besitzt alle neuzeitlichen bau-
und betriebstechnischen Errungenschaften, vom
Aufzug bis zur Heiz - und Fernsprechzentrale.
Die Luftschutzkeller, je mit Gasschleuse , einer
für das Amt , der andere für die Bevölkerung
und die Theaterbesucher, sind ideal in den alten
Klosterkellergewölben ein.gerichtet und wahr¬
haft erbauende, nicht nur bombensichere Unter¬
künfte . Die Räume liegen alle zweckmäßig, die
für starken Publikumsverkehr wie Kaffen- und
Paßbüro ebenerdig gleich am Seiteneingang ,
die wichtigsten Aemter im Hauptgebäude. Der
Hausmeister wohnt sehr nett im neuen Flü¬
gel , der einen privaten Eingang von der
Hauptverkehrsader der Stadt hat.

Der Bau wurde am Oktober 1938 begonnen,
im Mai 1939 war das Richtfest, nach Neberwin-
dung großer Schwierigkeiten wurde er von
Professor Beck vom Bauamt Karlsruhe be¬
endet . leitender Architekt war Herr Mannhardt ,
Pforzheim . Fast ausschließlich wurde zum Bau
in allen Einzelheiten das heimische Handwerk
herangezogen, das sich durchaus bewährt hat.
Jeder Pforzheimer wird seine Freude haben

Aus dem
m. Ettlingen . (Der 9. November in

Ettlingen .) Am Todesgedenktag' wurden
in Ettlingen durch die Partei am Kriegerdenk¬
mal 1914/18 und am Denkmal 1870/71 Kränze
niedergelegt. Eine Abordnung der Politischen
Leiter beider Ortsgruppen , der SA . , ii und
des NSKK . marschierten von den beiden
Ehrenmalen auf. Pg . Ausbildungsleiter
S ch l i e n g e r legte jeweils die Kränze nieder
und gedachte in kurzen Ansprachen der gefalle¬
nen Helden . Der 9. November ist der Tag , so
führte er aus , an dem die NSDAP , und mit
ihr das ganze deutsche Volk voll stolzer Trauer
in tiefer Dankbarkeit all der Helden gedenkt ,
die für Deutschlands Ruhm und Ehre , für un¬
seren geliebten Führer und Großdeutschland
ihr Leben gelassen haben . Am Kriegerdenkmal
1914/18 gedenken wir insbesondere jener Ge¬
fallenen. denen es gelang, den Feind von unse¬
ren Grenzen fernzuhalten und den Krieg in
Feindesland zu tragen . Wir grüßen und ehren
diese Helden in dankerfüllter Erinnerung Am
Denkmal der im 70er Kriege Gefallenen sprach
Pg . Schlieriger folgende Worte : Hier grüßen
wir jene Kämpfer, die den glorreichen Sieg
über die Franzosen errangen und unter Bis¬
marck, Moltke und Roon das Zweite Reich ge¬
schaffen haben . — Im Aufträge der Hitler¬
jugend legten Vannführer Gerber und
Sturmführer H ä g e l e am Schlaaeterkreuz an
der Rastatter Landstraße einen Kranz nieder
Von 9 Uhr bis abends 6 Uhr wurde dort eine
Ehrenwache aufgestellt .

(Verlegung der Totengedenk -
frier . ) Die auf den vergangenen Samstag¬
abend angesetzte Totengedenkfeier wurde von
der Parteileitung auf den kommenden Sonn¬
tag , den 17 . November, vormittags 11 Uhr , ver¬
legt . Die Gliederungen der Partei und die an¬
geschlossenen Verbünde werden darauf hinge¬
wiesen , daß die Fahncnabordnungen zu der
Feier bereits um ' /«II Uhr in der Festhalle an¬
wesend sein müssen. Besondere Einladungen
ergehen nicht mehr.

(Dritter Opfersonntag . ) Am dritten
Opfersonntag waren die Politischen Leiter der
beiden hiesigen Ortsgruppen zunächst zu Appel¬
len angetreten , wobei auf die Bedeutung des
Eintopfsonntags hingewiesen wurde. Orts¬
amtsleiter Furier gab vor den angetretenen
Politischen Leitern und Mitarbeitern der Orts¬
gruppe Ettlingen -Ost die Parole des Tages :

an dem geschaffenen Werk , öas einem erhal¬
tungswürdigen Baudenkmal neues Leben gab
und für das Stadtbild in seinem Herzen ein
Wahrzeichen von Rang und Würde geworden
ist eine harmonische , moderne Arbeitsstätte für
die darin um das Allgemeinwohlbesorgten Be¬
amten und ein in Holz und Stein verkörpertes
Stück Heimat für alle . A. K.

Jubilar der Handelskammer Pforzheim
r . Psorzheim. Am 9 . November waren 20

Jahre verflossen , seit dem Eintritt von Fa¬
brikant Arthur Barth in die Industrie - und
Handelskammer, deren Präsident er seit der
Machtübernahme ist . Als er kurz nach dem
Kriege als Beiratsmitglicd seine Mitarbeit
begann, leitete der verstorbene Kommerzien¬
rat Dr . h . c . Kollmar die Kammer. In der
Inflationszeit galt Arthur Barths Haupt¬
sorge den Weltkriegsgeschädigtcn , für die er
in den Ministerien in Berlin mit Energie
eintrat . Seine führende Tätigkeit entfaltete
er im SteucrauSschuß unter Präsident Oskar
Rentner . Im Jahre 1933 übernahm der Ju¬
bilar als Reaierungsbevollmächtigter für die
Pforzheimer Wirtschaft die Gleichschaltung der
gewerblichen Organisationen und Ser Kam¬
mer und wurde ihr erster nationalsozialisti¬
scher Präsident . In dieser Eigenschaft hat er
sich in den sieben Jahren für den Wiederauf¬
bau unserer (Pforzheimer Industrie eingesetzt
und mit allen Kräften die Uhren -Jndustrie
gefördert, Tank seiner Tatkraft war bei
Kriegsausbruch in der Industrie Pforzheims
die große Krise überwunden und die Tech¬
nische Hochschule anerkannte dieses Verdienst
durch Ernennung Arthur Barths zum Ehren¬
senator. Mit Erfolg hat er sich , zu Kricgsbe-
ainn vom Rcichswirtfchastsminister zum
Reichskommissar ernannt , bemüht, die Indu¬
strie umzustellen und soweit es Reichsinteres-
sen zuließen, Betriebe zu erhalten und zu
schonen . Für die energische und erfolgreiche
Führung her Pforzheimer Wirtirbaft weiß issm
die Allgemeinheit gebührenden Dank und An¬
erkennung.

Alblal
„Unser Leben ist Kampf . Das Ziel unseres
Kampfes ist der Sieg . Der Weg , der zu diesem
Siege führt , ist das Opfer." Ortsgruppenleitcr
W enz bemerkte unter anderem, daß der dritte
Opfersonntaq im Zeichen der toten Helden
stünde , die gefallen sind , damit wir , damit
Deutschland lebe . Die Spenden in Ettlingen
seien immer gut gewesen und so hoffe er, daß
der dritte Opfersonntag in Ettlingen das er¬
wartete Ergebnis bringen werde.

(Vom E t t l i n g e r Film .) Wir sehen in
dieser Woche den frischen und aufmunternden
Nfafilm „Wie konntest Du Veronika". Ein
Schauspiel aus den Bergen , ein Hans -Stein -
hoff-Film der Tobis , betitelt „Die Geierwally" ,
wird außerdem in dieser Woche vorgeführt . —
Daneben die neue deutsche Wochenschau und an¬
dere interessante Naturbilder .

(Lichtbildervortrag .) Der Lichtbil¬
dervortrag , der am letzten Sonntagvormitiag
im Unionlichtspielhaus vom Amt slir Volks¬
gesundheit über die Geschlechtskrankheiten und
deren Bekämpfung gehalten wurde, hätte einen
weit besseren Besuch aufweisen müssen. Vor
allem vermißten wir die altersmäßig für den
Vortrag zugelaffenen jungen Leute . Der Vor¬
tragende, Parteigenosse Dr . med . S v e i e r e r .
Leiter der Abteilung für Haut - und Geschlechts¬
krankheiten im Städtischen Krankenhaus in
Karlsruhe , zeigte die großen Gefahren der Ge¬
schlechtskrankheiten und die bevölkerungspoliti¬
schen Rückschläge auf, die ein von den Ge¬
schlechtskrankheiten heimqesuchtes Land zu er¬
warten habe . Frankreich sei gerade in dieser
Hinsicht ein warnendes Beispiel. Wer sich krank
fühle , müßte unbedingt den Arzt aufsuchen , be¬
vor es zu spät sei . Redner verwies auch in die¬
sem Zusammenhang auf die ärztliche Be¬
ratungsstelle , deren Leiter er persönlich sei .
Dort erhalte jedermann unentgeltliche Bera¬
tung. Auch in Karlsruhe befände sich eine der-
artige , von der Landesversicherungsanstalt ein¬
gerichtete Stelle , was,vielfach nicht bekannt sei .
Zum Schluffe erinnerte der Vortragende an
Worte des Führers , die zum Ausdruck brin¬
gen , daß nur ein gesundes Volk eine Zukunft
vor sich habe . Die Ausführungen wurden mit
starkem Beifall bedankt .

K . Reichenbach. (Totengebenkfeier .)
Am Abend des 9. November, dem Gedenktag
der Blutzeugen der Bewegung, die ihr Leben
für ein großes und freies Deutschland hinge¬
ben , waren die Politischen Leiter, die Partei -

Aus der Hardl
Z. Nenreut . (Gefallenen - Gedenk -

feier . ) Schlicht und würdig war der Saal im
Waldhorn zu , dieser Weihsstunde geschmückt .
Hell grüßten die Fahnen der Bewegung aus
dem dunklen Grün der Palmen . Nach Fahnen -
eiumarsch und Begrüßung galten di« Worte
des Ortsgruppcnleiters , Bürgermeister Pg . K .
Buchleithe r , dem Gedenken der Blutopser
des 9. November 1923, er gedachte der Gefalle¬
nen des Weltkrieges- 1914 '18 und der Helden¬
föhne des jetzigen Krieges. Insbesondere wür¬
digte er den Einsatz der vier gefallenen Söhne
unserer Gemeinde in dem uns aufgezwungc -
nen Krieg der Demokratien England und
Frankreich. Feierlich und ernst , aber voll fel¬
senfester Zuversicht und unerschütterlichem
Glauben an den Endsieg grüßte er den Führer .
Die erhebende Feierstunde wurde mit den Lie¬
dern der Bewegung beendet . Die Politische -
Leiter-Kapclle vertiefte mit ihren Klängen die
Feier .

( Aus der N S . - F r a u en f ch a f t.) Kom¬
menden Dienstag um 2 Uhr beginnt die Win¬
terarbeit unserer Frauen mit einem Nähkurs
„Neues aus Altem " im Frauenschaftsheim.
Am Mittwochnachmittag findet von 3 Uhr bis
5 Uhr ebenfalls im Heim ein Heimnachmittag
statt . An beiden Veranstaltungen wollen sich
die Mitglieder der Frauruschaft und des
Frauenwerks rege beteiligen.

(Versammlung des Kleintierzüch¬
te r v e r e i n s . ) Am 30 . November und 1
Dezember wird durch den Verein im Lammsaal
eine örtliche Kleintierausstellung veranstaltet .
Nach der Begrüßung aalten daher die Ausfüh¬
rungen des Bereinsführers A . Weimer in der
Hauptsache den Vorbereitungen zur Durchfüh¬
rung der Ausstellung. Außerdem wurden noch
verschiedene interne Fragen erörtert .

st . Durmersheim . (Mutter und Kind .)
Dieser Tage wurde hier in der Aktion zur
Rachitisbekämpfung für die Mutter mit ihrem
Kleinstkind wieder eine besondere Sprechstunde
abgchalten. Wie populär -diese Einrichtung schon
geworden ist , zeigte die große Reihe der Kin¬
derwagen, die den Platz vor dem Betreuungs -
raum den ganzen Morgen belebten. Manchmal
wurden bis zu 50 dieser bevölkerungspolitisch
so wichtigen Fahrzeuge gezählt, und immer
neue gingen ab und zu . Die ehrenamtlichen
Helferinnen , die die NS .-Frauenschaft stallt,
batten alle Hände voll zu tun mit Wiegen und
Notieren , währen- dem Arzt Kind um Kind in
langer Reihe vorgelegt wurde . Mit dem Vi¬
gantolfläschchen in der Tasche kehrten dann die
Mütter wieder beruhigt mit ihren Kleinen nach
Hause zurück, wissen sie doch, daß heute alles
getan wirb , um ihre Lieblinge vor Krankheiten
und frühem Tod zu bewahren.

st . Bruchhause«. (A u s d e r N S . - Frauen¬
schaft .) Am morgigen Mittwoch , abends 7.30
Uhr , findet im Heim ein Pflichtabend statt ,
wozu vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder erwartet wird.

Blick vom Turmberg
li . Weingarten . (Gefallene n-E h r u n g.)

Am Sonntagvormittag fand am Kriegerdenk¬
mal für den in den Kämpfen in Belgien ge¬
fallenen Weingartener Volksgenossen Karl
Barth eine Gesallcnen-Ehrung statt . Die Orts¬
gruppe der NSDAP , mit ihren Gliederungen
und angeschlossenen Verbänden erfüllten den
weiten Raum des Kirchplatzes . Für die An¬
gehörigen des Gefallenen waren besondere Eh -
rensitze bereitgestcllt worden. Auch die übrige

genossen uud sämtliche Formationen zu einer
schlichten Feier im Gasthaus zum „Auerhahn"
versammelt. Umrahmt von Gedichten und Lie¬
dern , vorgetragen von HI . und RDM . hatte
die Feier eine würdige Form . Im Mittelpunkt
stand das Lied vom guten Kameraden, wonach
der Ortsgruppenleiter , Bürgermeister Pg .
Strobel in ehrenden Worten der Gefallenen
der Bewegung gedachte. Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer und dem Erklingen
der Nattonallteder fand die Feier ihren Ab¬
schluß .

e . Nuseubach . (H e l d e n e h r u n g.) Samstag¬
abend fand am Kriegerdenkmal eine Helden¬
ehrung für die Toten des 9. November 1923
und aller Gefallenen der Bewegung statt. Die
Gedenkrede hielt Pg . Rädle . Mit den Na¬
tionalhymnen fand die Feier ihren Abschluß.

(Vom Sport . ) Die Jugendmannschaft des
FC . traf sich am Sonntag auf hiesigem Sport¬
platz mit der Jugend des FC . Bruchhausen zu
einem Freundschaftstreffen. Dabei lief die
Jugendmannschaft zu einer Form auf, -die man
bei ihr noch nie sah und die einer ersten Mann¬
schaft würdig gewesen wäre . Mit 8 :0 siegte die
Mannschaft über ihren Gegner.

Bevölkerung hat sich sehr zahlreich an der
Feier beteiligt. Musik - , Lied- und Gedrchtvor
träge , sowie Führcrworte umrahmten die vre-
denkstunde . Die Gedächtnisrede hielt Orcs-
gruppenleiter und Bürgermeister Reicherr .
Ausgehend von dem Gedenken an die über
zwei Millionen Toten des Weltkrieges, von
denen allein in Weingarten über 200 tapfere
Männer für ihr Vaterland gefallen sind , v 0?,
der Redner besonders hervor , daß erst Acwu
Hitler diesem Opfer durch die Zerschlagunguno
die Tilgung der Schmach von Versailles wie¬
der einen Sinn gegeben hat. Damit hat der
Führer das Vermächtnis der Gefallenen des
Weltkrieges erfüllt , die ja auch für ein frer«»
und größeres Deutschland in den Tod gegE
gen sind . Zu Ehren der Gefallenen senkten stw
die Fahnen , während die Musik leise öas Lira
vom „guten Kameraden" spielte .

(Von der N S V . - I u g e n d h e i m st ä t t e )
Vor einiger Zeit schrieben zwei fliegerbegei -
sterte Jungen der NSV . - Jugendheirnftane
Weingarten an unseren erfolgreichsten Jago-
flieger Oberstleutnant Mölders . Zu ihrer größ¬
ten Freude haben die beiden Jungen nun st '
der ein persönliches Antwortschreiben erhaltet»
Die glücklichen Empfänger , die natürlich von
ihren Kameraden nicht wenig beneidet werden ,
sind sehr stolz auf ihre Briefe , die sie als wert '
volle Kriegsandenken aufbewahren wollen. 2Xr
Empfang dieser Briefe ist für beide Junge »
eine große Ehre, welche aber andererseits dw
Verpflichtung in sich schließt, auch einmal ei »
tapferer deutscher Mann und Kämpfer 8»
werden.

sch . Kleiusteiubach . (Heldenged e nk -
f e i e r .) Am 3 . November fand hier im HF-'
Heim eine schlichte Gedenkstunde für die Ge¬
fallenen in München statt . Zu dieser Feier
waren alle Parteimitglieder eingeladen. Der
geräumige Saal des HJ .-Heims war mit den
Fahnen der Nation sowie mit frischem Taw
nengrün geschmackvoll ausgeschmückt, nwbtt
in der Mitte das Führerbtldnis leuchtete . Nach
gemeinsam gesungenen Liedern ergriff Orts¬
gruppenleiter und Bürgermeister Pg . Gauß
das Wort. Pg . Gauß erinnerte an den Blur-
sonntag von München , dem 16 Vorkämpfer
der Bewegung zum Opfer fielen, erinnerte
an den Anschlag auf den Führer in München
im vergangenen Jahre und gedachte dann des
jüngsten Blutzeugen der Gemeinde, August
Hahn, welcher in den schweren Kämpfen in
Frankreich für Führer , Volk und Vaterland
im blühenden Alter sein Leben aushauchte
und in fremder Erde ruht .

Aus der Melanchthonstadt
h . Brette ». (Gefallenenfeier .)

des Krieges wurde hier der 9. November t»
würdiger Form gefeiert. Am früHen Morgen
zog auf dem Ehrcnfriedhof die Wache auf. M -
wechselnd wurde diese von SA .. NSKK . um»
HI . gestellt. Am Abend vereinigten sich Par¬
tei mit Abordnungen sämtlicher Parteigliede¬
rungen und von Angehörigen der Gefallenen
im großen Rathaussaal . Der Saal war festliw
hevgerichtet . Auf großer schwarzer Fläche war
das Hoheitsabzeichen von Partei und Stau «
sichtbar. Nach dem Fahneneinmarsch spielte die
Kapelle einen Trauermarsch. Ein SA .-Mavn
las Worte des Führers , die von dem Opser -
sinn der deutschen Nation zeugten . In feier¬
licher Weise spielte die Musikkapelle hierauf .
„Die Himmel rühmen des ewigen Ehre" ovn
Beethoven. Nun betrat der Ortsgruppenleiter
Pg . Gustav Wilhelm das Podium , um *er
für die Bewegung und der im Kriege Gewi'
lenen zu gedenken . Ein feierlicher Akt war es-
als Pg . Wilhelm die Namen der Gefallenen
verlas . Das Lied vom garten Kameraden er
klang, die Fahnen senkten sich , die Formatione
standen still und di« Hände erhoben sich ***

)?
Schwur : Ihr seid nicht vergessen , ihr lebt unv
mit euch Deutschland !

Rheinwasserstände vom 11. November
Konstanz 844 (—2) . Rheinfelde« — . Br - isa«

217 (—14 ) . Kehl 292 (—14 ) . Straßburg
(—10) , Karlsruhe -Maxau 457 (—12) , Man«
heim 379 (—5 ) , Caub 899 (—27) . ^

- und trotzdem
kann die Haut spröde und rissig wer¬
den , wenn NIVEA sie nicht schützt.

r

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

( 19 . Fonltvung )
„Stein ! Sagen Sie mir nichts über die Marga

Hordai !" Borovic drehte sich auf seinem kleinen
Hocket um. die Frackschöße unten aus dem Tep¬
pich machten die Bewegung lustig mit. „Sie
hatte cimal in Hamburg als Pamina im dritten
Akt ihren Dolch vergessen und konnte sich des¬
halb nicht von den drei Knaben retten lassen
Da Hab '

ich ihr um sämtliche Pyramiden der
„Zaubcrflötc " herum das Messer zugeschmug¬
gelt. Und dafür bat sie mir am nächsten Tag
ihren Hund für zwei Stunden Spaziergang am
Jungfernstieg gepumpt . War das nicht edel von
ihr ?"

Helen lehnte sich , die Photographie in der
Hand, an ihren Schrank und machte große
runde Augen, obgleich sie von Natur aus eigent¬
lich sehr hübsche schmale hatte. Also doch vom
Theater ! Sie hatte es ja von allem Ijnfang an
gewußt!
■ Aber nun gab sie heftig und mit Nachdruck
zu verstehen , wie sehr diese dumme Versteck-
spielcrei sie ärgerte :

„Ta markieren Sie den geheimnisvollen
Mann , machen der Menschheit blauen Dunst
vor , wie schlecht es Ihnen geht und wie Sie
sich nur noch durch riesige Eiselowngagcn ans
dem Dunkel Ihrer Vergangenheit retten kön¬
nen, und dabei sind Sie ganz einfach ein ver¬
krachter Mime , der die Bretter mit dem Eis
vertauschen will, weil dort nichts mehr für ihn
zu holen ist !"

Borovic hatte ein Parfümfläschchen von der
Glasplatte genommen und rock daran .

„Ich bin weder vom Zirkus noch vom Thea¬
ter"

. sagte er, „aber ich habe einen Mann ge¬
kannt. der stand auf einer öffentlichen Brücke
und verkündete laut und deutlich , in zehn
Minuten werde er sich ersäufen. Meinen Sie ,

cs hätte ihm jemand geglaubt? Genau nach
zehn Minuten sprang er und war sofort tot."

Helen stand in ihrem gestreiften Bademantel
da und wußte, daß ein Ende gemacht werden
mußte. Keinen Schritt durfte sie sich mehr
weiter in dieses gespenstische Abenteuer trei¬
ben lassen! Ein Mann , der jungen Mädchen
skrupellos Geld abnahm, sich mittags in Lum¬
pen auf dem Eis herumtrieb und abends im
Frack in fremde Zimmer eindrang , um mit
Selbstmord zu drohen — ein solcher Umgang
war wahrscheinlich alles andere als ein vcr- .
gnüglichcr Zeitvertreib . . .

Aber schon die nächsten Sekunden warfen
diesen jähen, hitzigen Entschluß wieder völlig
um .

Borovic griff in die Tasche und zog ein klei¬
nes silbernes Etwas , das an einem blauen
Band befestigt war , hervor und hängt es stnter
die Lampe .

Es war ein winziges Paar Schlittschuhe .
„Ein Amulett für den Mittwoch , vom aller¬

letzten Geld gekauft !" sagte er. „ Es sollte eine
Uebcrraschung sein , aber wer konnte denn wis¬
sen , daß sie auf dem Balkon liegen ! Den Frack
hat der Portier in Basel noch einmal herans -
gerückt und mit der Post ge ' chrckt . Das an¬
dere Gepäck behält er. -Meinen Wh ' skv
heute abend muß ich anschreiben lassen. Meinen
Sic nicht, daß der Direktor noch einmal einen
halben Tausender Vorschuß hcrausrückt? Seine
Eisgala nächste Woche bringt es ihm doch schon
wieder ein !"

Lieber Gott , dachte Helen, wenn du wüßtest ,
daß bei der großen EiSgala des Hotels Kulm
kein Clown auftreten wird und daß ich überall
hetumerzählt habe , du wärst ein reicher Mann,

der sich den maskierten Eislauf aus reinem
Vergnügen leistet !

„Danke für das Amulett !" Sie rührte sich
nicht von der Stelle .

Einen Augenblick später und ich hätte nackt
vor ihm gestanden , ging es ihr durch den
Kopf.

„Sie werden jetzt gehen , Borovic !" erklärte
sie sofort darauf mit schroffer Heftigkeit . „Ich
muß mich umziehen !"

Nie werde ich ihm sagen , daß die Marga
oröai meine Mutter ist , nahm sie sich vor.
bgleich es ja eigentlich auch ganz unwich¬

tig ist .
Aber Borovic ging nicht. Er hielt den Kopf

gesenkt und betrachtete die Spitzen seiner Lack¬
schuhe . „Ich glaube"

, sprach er langsam vor
sich hin, „daß etwas sehr Schlimmes geschieht,
ivenn ich Sie nicht mehr sehen kann . Es war
ja nicht mehr viel los mit mir , aber was es
jetzt mit mir anstellt , wenn Sie tanzen, das
grenzt an grauen Wahnsinn! Man dürfte es
ja 'gar nicht erlauben"

, murmelte er heiser ,
„daß ein Mädchen den Männern mit ihrem
Tanz so ins Blut geht ! Merken Sie denn
nicht" , schrie er plötzlich, die geballten Fäuste
auf den Linien , mit einer Stimme , die kaum
mehr etwas Menschliches hatte, „merken Sie
denn nicht, daß alle hinter Ihnen her sind , daß
selbst der alte Holländer aus den Kolonien
kalte Gieraugcn bekommt , wenn Sie nur in
Ihrem kurzen Röckchcn durch die Halle gehen !
Und erst auf dem Eis ! Das ist ja kein Tanz
mehr , das ist . .

Er brach schroff ab und stützte den Kypf in
beide Hände . „Ich habe in drei Erdteilen
Brücken gebaut und kann heute abend nicht
meinen Whisky bezahlen!" stieß er klanglos
hervor.

Helen ging langsam, wie in einem betäubten
Halbschlaf , auf einen Stuhl zu . Sie legte die
Hände auf die Lehne und heugte sich etwas
vornüber . Dabei fielen aus beiden Seiten der
Stirn die prachtvollen schwarzen Haare über
ihr Gesicht .

Vielleicht ist sogar Scheithauer in mich ver¬
liebt , dachte sie . Scheithauer, Tarka , der Clown,
der holländische Pflanzer , ja , alle bekommen sie
gefährliche Augen, wenn ich sie nur ansehe !
Dabei , was soll ich tun ? Ich mutz ja eislaufcn !
Es ist doch mein Leben !

Was hat er gebaut? Brücken ?
Es war völlig still im Zimmer,- der grüne

Vorhang wehte , im Spiegel sah sie den frem¬
den Mann sitzen , gedämpft und verworren
drangen von unten herauf Stimmengewirr und
Gläscrklirrcn .

In diesem Augenblick schnarrte hart und grell
das Telephon in das stumme Zimmer . Tückisch
harmlos stand der kleine weiße Apparat neben
dem Bett . Helen nahm mit kalten, spitzen Fin¬
gern den Hörer ab :

„Ja , bitte? " sagte sie leise, mit blutleeren
Lippen .

„Herr Meriam ans Wien läßt fragen, ob er
heraufkommen darf"

, antwortete eine quäkende
hlecherne Stimme .

Helen spürte ihr Herz einen harten , pochen¬
den Schlag gegen die Rippen tun.

„Ich bin in einer Viertelstunde unten" ,
hauchte sie kaum «hörbar in öas kleine weiße
Sprachrohr . Aber gleich darauf dachte sie in
seliger Erschöpfung : Der Tor ! Jetzt kann mir
nichts mehr geschehen !

Borovic stand bereits an der Tür . „Bitte ,
Helen, Sie müssen heute abend oft , recht oft
mit mir tanzen !" sagte er mit einer ungewohn¬
ten , stillen Herzlichkeit . „Ich werde auch nicht
soviel trinken , das verspreche ich Ihnen !"

Helen nickte , ohne überhaupt zugehört zu
haben.

lieber dem Spiegel schwang vom Luftzug der
geöffneten Tür bewegt einen Augenblick lang
das kleine zierliche Amulett hin und her.

•10 .
Sofort bei seiner Ankunft an der Schwelle

des Hotels „Kulm" war dem Kapellmeister
Meriam von einer Art närrischem Empsangs-
komitee zum Smoking ein ausgefranster Som¬
brero zuötktiert worden. Seine hübsche kleine

Begleiterin , der ein Maria -Stuart -Krag ^
hoch über dem Mantel hervorlugte , ve :
eine Jockeimütze aufgestülpt. Beide waren "
ihren Brettern gekommen . Diese wurden
einem Boy im Kostüm eines Walliser H'
jungen in Empfang genommen und naco'-kistall gebracht . ^Wer hätte gedacht, daß Meriam , der 1» ,
verschollener Mann bleiben wollte ,
mutet auf einer „Kulm"-Redoute ersche ^
würde, dazu noch in Gesellschaft eines » terc
Burgsräuleins namens Dil ! * e t

Auf der alten Bünden« ! Trübe in ,
Diele war ein goldgerahmter Spiegel a
stellt. Die Tilly Hüguin besah sich aufwe
darin und sagte , nach rückwärts zu ihrem ^
gleiter gewandt, der noch ihren Manie
Arzn hielt :

„Das Gestell wird ja bestimmt verdruck '
Sie meinte den steifen Spitzenkragen

langen , schwarzen Taftkleides, bas r
schon einmal auf einem Hotelangestei c
Furore gemacht hatte und sich zu ihrem '

u§<
blonden Haar tatsächlich recht- reizvou ^
nahm. Sie tupfte mit ihrer Puderquai
bißchen auf der Nase herum,
anderen Damen um sie herum das auw
und war fertig. , Pud-

Während im Schwedischen Saal now
ding gegessen wurde, spielte iw aroye .
kelgetäfelten Barraum schon .>TVe
Haxton- Band" . Meriam führte seme „ jch -
korrekt und tadellos am Arm über die ^ Ate
belegte Tanzfläche in einen der Alkori <
sie bequem auf die ALandbank und i
sogar noch eines der bunten
Rücken. Darauf legten beide ihre r . j, aj
stische Kopfbedeckung mal wieder ao,
Fräulein Til sagte : a fiier a"*

„So sehr großartig finde ich es ",
nicht. Ich sehe unsere Bar im -Balt
vormittags , wenn die Putzfrauen oxi »
aber mit der kann sie es ruhig uusneo
und nun bin ich gespannt,
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Der Umgang mit Kriegsgefangenen
Ein Kapitel , das wir uns nicht oft genug einpriigen können

niiwl ?eit«r der Jfustizpreffcstelle Berlin, Regie-
Mfrcd K l ü tz. brachte vor kurzem eine

«^ ^ unarschriit heraus, die unter dem Titel
B* ä f <$ ä b Ii n n e am Pranger " anschau-'' Tragen der KriegSstrafrechtzpstege bc-

Wir verösfentttchen daraus den folgenden

öen Umgang mit Kriegsgefauaenen
-er A!" 4 der Verordnung zur Ergänzung
r^ ^ trafvorschriften zum Schutz der Wedr-_ _ _ -
« coe» - deutschen Volkes : „Wer vorsätzlich

Mr Regelung des Umgangs mit
»der r - ttnenen erlassene Vorschrift verstößt
einer einem Kriegsgefangenen in
Volra Umgang pflegt, die Las gesunde
sz^ . ^ U'pfittLen gröblich verletzt , wird mit Ge-
^ei

'traft Zweien Fällen mit Zuchtbaus

-lum Beispiel Sie Ebetrau
«kne» - Soldaten mit einem Kriegsgefan-
svri» . intime Beziehungen einläßt . so ent -
eSrnilUrteil , durch Las Liese art - und
Z u i rPf ffen e i^rau zu Hehn Jahren
ges,, „> Haus verurteilt wurde, durchaus demelunden Volksempfinden.

Gedankenlosigkeit und ihre Folge«
ei » ,

"
!Allgemeinen ist nicht böser Wille , sondern— allerdings unverzeihliche — Ge -

fed - r
^
? .!° ttgkeit und Gutmütigkeit die Trieb -

ie» r Verstöße gegen die Verordnung über
solid - ? llang mit Kriegsgefangenen. Doch auch

t ca“ Iltlt ()en können schwerwiegende Fol
lnil »? "" En . Man überlege, wie sich die Ueber-
riach """ Briefen und Paketen von und

*
cm Heimatland der Gefangenen auswir -

ier L llllan denke nur an die Möglichkeit
^ >i^ °dlonage und Sabotage ! Es ist ein alter
Lj-» ' ^ gerade der Kriegsgefangenen zu be -
lvich»

" ' unt Nachrichtenmaterial über kriegs-
S .? .1* * Maßnahmen oder über lebenswichtigerrrebe in die Hände zu bekommen .
di? m"

-
"Ergegenwärtige sich ferner , wie leich !

to » ^ fangenen selbst bei ihrer Arbeit Sabo -
se, »

"" E begehen können . Wer könnte bei
sch Verhalten gegenüber einem polni -
. y ttt Kriegsgefangenen etwa vergessen , daßleier Angehöriger eines Volkes ist das 60 000
j ° l k s beutschebestialisch ermordet ,

wsche Frauen und Mütter geschändet und
^ ,,wundeten deutschen Soldaten die Leiber^ geschnitten oder die Augen ausgesiochen hat !

Ritterlichkeit, aber keine Gutmütigkeit !
Der Deutsche ist bekannt für seine Ritterlich¬

keit. Er weiß sich ferne von blinden Nachge¬
fühlen und wird dem geschlagenen und besieg¬
ten Gegner stets die Haltung entgegenbringen,
die dieser verdient. Das hat DeutschlandsVer¬
halten J&et - den Waffenstillstandsverhanölungen
mit Frankreich erneut unter Beweis gestellt.
Wir machen uns auch nicht die Terrorakte uild
Grausamkeiten zu eigen , denen unsere gefan¬
genen Soldaten nicht nur von seiten polnischer
Untermenschen , sondern auch in Frankreich
und England ausgesetzt worben sind. Wir
dürfen aber bei aller Achtung vor einem
Kriegsgefangenen, der sein Land als tapferer ,
aufrechter Soldat verteidigt hat, nicht ver¬
gessen , daß er unser Gegner war
und bleibt . Wir müssen uns stets ver¬
gegenwärtigen, daß er uns während seines
zwangsweisen Aufenthalts in Deutschland
militärisch und wirtschaftlich schwer schädigen
kann. Um dies zu verhindern , sind die not¬
wendigen Sicherheits- und Kontrollmaßnahmen
getroffen worden. #

Ei » klarer Trennungsstrich
Der gemeinsame Besuch von Gastwirtschaf¬

ten stellt ebenso eine strafbare Handlung dar
wie die Aufrechterhaltung freundschaftlichen
Verkehrs oder das Unternehmen gemeinsa¬
mer Ausflüge oder Unterhaltungsfpicle . Der
Kriegsgefangene wird in Deutschland in jeder
Weise würdig behandelt, und doch muß zwi¬
schen ihm und dem deutschen Volksgenossen —
auch bei gemeinsamer Arbeit — ein klarer
Trennungsstrich gezogen werden. Für kame¬
radschaftliche Regungen und plumpe Vertrau¬
lichkeiten ist kein Raum . Das sind wir nicht
nur der Sicherheit von Staat und Wehrmacht
das sind wir vor allem unseren Front¬
soldaten schuldig , denen wir es zu ver¬
danken haben, daß die Feinde nicht ihre wil¬
den Drohungen wahrmachen konnten,
Deutschland zu zerstückeln und aufzuteilen ,

die Grenzen an die Oder und an den Rhein
zu verlegen und auf den Trümmern von Ber¬
lin den „Frieden " zu diktieren. Die Erinne¬
rung an unsere auf den Schlachtfeldern gefal¬
lenen Brüder , die unseren Verwundeten ge¬
bührende Achtung und Verehrung , bestimmen
unsere Haltung gegenüber den in Deutschland
untergebrachten Kriegsgefangenen.

Planvolle Arbeit in der Fischwirtschaft
Bildung von Ortsansschüflen in Mannheim,

Karlsruhe und Freibnrg
»-Mannheim. Die Hauptvereinigung öeröeiut-
z? EN Fischwirtschaft in Berlin hat Veranlas -

genommen , alle Vorbereitungen zu tref-
.um zu gegebener Zeit mit einer zweck-

s-^wgen Berbrauchslenkung in der Fischwirt-
einzu greifen.
Zuge dieser planmäßigen Arbeit wurde

r
* Mannheim eine Aufklärungsversamm-

,ung abgehalten. Von der Organisations «
^ uug waren erschienen : von der Reichsfifch-
^ rbung der verantwortliche Leiter Schwädke ,
f* **tt , von der Hauptvereinigung der deut-
Pen Fischwirtschaft Abteilungsleiter Dr . Ses-

„fß Aerlin . Schwädke sprach über die Form
iü, Aufgaben der Ortsausschüsse . Sie werden
r>. » daden in den Städten Mannheim , Karls -

nitö Freiburg eingerichtet.
Stritt gab noch einen Ueberblick über

*e Gesamtproduktionder Fische. In den ersten
Monaten des gegenwärtigen Krieges war

Heranschaffung der Fische weit höher als
m »anzen Weltkrieg 1914—18.

Unhöfliches Personal in Gaststätten
wird vom Beruf ausgeschlossen

» .̂ tit Rücksicht auf mehrfach lautgeworbene
zs/llen über unbotmäßiges Verhalten von Be-
^ ungspersonal in Gaststätten gegenüberden

« ften hat der ReichSarbeitsminntcr im Ein-
j,, ^khmen mit dem Fachamt Fremdenverkehr
0-7 Deutschen Arbeitsfront , der Wirtschafts -
Wfc" * Gaststätten- und Beherbergungsge-

sowie der Reichsgruppe Fremdenver -
son . ^«geordnet, daß künftig Bedienungsper -

das wiederholt wegen ungebührlichen
, i Wagens entlaffen wurde , nicht mehr in

Gaststättenbetrieb vermittelt werden
unberechtigte Berufsausschlüsse zu

jj wu^iden , mutz in jedem Fall vor anderwei-
Berufseinsatz eine Stellungnahme der

x„?anbigen Kreisarbeitsgemeinschaft für Be-
tz ^ ^ziehung im Fremdenverkehr eingeholt

Ein Hufeisen, das kein Glück brachte
Ein Hufeisen , das als Glückszeichen an der

Stubentüre eines Bauernhauses bei Feldkirch
angebracht war , löste sich in dem Augenblick
aus seiner Befestigung, als ein Arbeiter die
Türschwelle überschritt. Es fiel diesem auf
den Kopf , wodurch eine ernstliche Verletzung
entstand .

Einen ' Erntewagen angeziindet
Am 17 . August hat der 66jährige ledige Lud¬

wig Heinrich S . aus Kürnbach einen auf dem
Marktplatz in Kürnbach stehenden Wagen eines
Landwirts , der mit Getreide beladen war , an¬
gezündet . Ein Bäckermeister sah sofort nach
der Tat den Brandstifter davvnlaufen, packte
ihn und übergab ihn dem Polizeidicner , der
ihn zum Ortsarrest brachte .

S . stand jetzt vor der Karlsruher Strafkam¬
mer. Er gab die Tat zu . Beweggrund war der
Aerger darüber , daß durch die vor der Kirche
stehenden Erntewagen der Marktplatz, dessen
Reinigung er sich angelegen sein ließ , verun¬
reinigt wurde. An dem fraglichen Morgen
hatte er, wie gewöhnlich , einige Viertel ge¬
trunken und rächte sich , über den Marktplatz
kommend , in seinem senilen, pedantischen Sau -
bcrkeitssinn an einem Getreidewagen, indem
er eine Schachtel Streichhölzer hervorzog und
die Ladung in Brand setzte . Er war sich der
Tragweite seiner Handlungsweise wegen Gei¬
stesschwäche nicht bewußt. In seinem und im
Interesse der öffentlichen Sicherheit ordnete das
Gericht die Unterbringung des Angeschulbigten
in einer Heil- oder Pflegeanstalt an, da die
Gefahr der Wiederholung solcher Handlungen
besteht und er als Alleinstehender keine Ange¬
hörigen hat, die ihn beaufsichtigen könnten.

Mülhausen . sHeidelbeiger Schüler
beschenken Elsässer Kameraden .)
Die höheren Knaben- und Mädchenschulen Hei¬
delbergs haben den höheren Schulen von Mül¬
hausen als Patengeschenk Führerbilder für die
Klassenzimmer und einen Grundstock guter
deutscher Bücher für die Bibliothek gestiftet .
Zwischen den Schülern der beiden Städte ist im
Zusammenhang damit ein anregender Brief¬
wechsel entstanden.

wertvolle tzausmusik im eigenen kfeim
. Jeder kann selbst auswählen — Borschläge neuer Schallplattenaufnahmen

5,1 langen Abende haben begonnen , an denen
daheim die Zeit durch ein gutes Buch

se^ wrben . Doch nicht immer ist man zum Lk-
^ „^ZSelegt. Plötzlich ist dann bei manchem der
5 «t ö ° , etwas Musik zu hören. Ost genugöann schon die Schallplatte einen ge -
djxk Eiche« Abend bereitet , denn wir können
»erz »

" fnahme durch einen an das Rundfunk-
w gc ^ ngeschlossenen Plattenspieler heute schon
faft

"." Endet wieöergeben, daß sie das Original
Weichen. Und dazu haben wir noch die

ivir " 'chkett , uns gerade das aufzulegen, was
deuu ^ wEils gerne hören möchten. Auf der
^c>ie», EU Schallplatte ist heute schon alles se¬
ist, " as selbst der verwöhnteste Geschmack
»ie* w^ /^ tt Musikschaffen sich wünscht. Jm -
"EUe -

r kommen zu dem schon Vorhandenen
Dr» --,Aufnahmen, die das Programm unserer^usikü
.Ein arbietungen zu Hause erweitern .

^ErFgsssolche kleine Auswahl von Plattenhaus
der Neuerscheinungenhaben wir heute

Drusj -sEM abwechslungsreichen und vielseitigen
«lgs w"Eud im eigenen Heim zusammengestellt ,
sdielx̂ awmophon -- .
de _ (8 Platten LM 67516—i8)uls Auftakt in einer glänzenden Wie -
Unt °>

" E i>ie Berliner Philharmoniker
« 55 bekannten Dirigenten Victor de
vkjjb ^ . ^us in weiten Hörcrkreisen bekannte

„Tod und Verklärung " von
bgtb-tu^ Wauß . In einer schwungvollen und
Keilt di ? En Ausbeutung weiß der Meisterdiri-
^ rauL' E von Wagner beeinflußte Musik

uüederzugeben und damit seinen Hö-
' tti ritten

di- r̂ Eiten° tefejn
restlosen Genuß zu bereiten. In

Werk , das wir auf Telefunken
sEtt Weinen Konzert hören wollen, fin-
i»ute »

E diese Linie in gewissem Sinne bis zum
de kg,Effekt gesteigert . Wilhelm Mengel -
dehy ^ virigiert mit dem Amsterdamer Eoncert-w -Orchester Tschaikowskys aus die Nieder¬

werfung der Franzosen 1812 im Jahre 1880 ge¬
schriebene Ouvertüre So . lenelle (SK
8080 und 81 , die mit allen ihren knalligen Ef¬
fekten und ihrem kriegögeladenem Klang am
Ohr des Hörers vorüberrauscht.
Das Or che st er des Deutschen Opern¬

hauses , Berlin , unter Johannes Schüler
läßt Brahms ' unvergänglichen Ungari¬
schen Tanz Nr . 6 lauf Imperial ) in einer
klangreinen Aufnahme erklingen und leitet
den Ausgang des ersten Teiles unseres Haus¬
konzertes ein , bas wir mit zwei Werken be¬
enden wollen, die ihre Schönheit immer wie¬
der beweisen und deswegen in immer neuen
Ausdeutungen großer Dirigenten den Weg in
die Ocffentlichkeit finden . Der zwar noch junge
aber schon von vielen Erfolgen gekrönte Herbert
von Karajan dirigiert uns auf Grammo¬
phon (67465 ) mit dem Orchester der Berliner .
Staatsoper die Ouvertüre zu Mozarts „Z a n -
b e r f l ö t e" mit einem hinreißenden Schwung
und Johannes Schüler kommt mit dem Or¬
chester des deutschen Opernhauses , Berlin , mit
der Weberschen Oberon - Ouvertüre auf
Imperial (014015 ) in einer Wiedergabe zu
Wort , die den ganzen musikalischen Reiz dieses
Werkes voll zur Geltung bringt .

Zu Beginn des zweiten Teiles legen wir .
nachdem wir vorher eine kleine Pause eingelegt
haben , zuerst eine Jmperialplatte auf, auf der
Max Schönherr mit dem Orchester des
Deutschen Opernhauses , Berlin , den
unsterblichen Walzer von Johann Strauß „A n
der schönen blauen Donau " (014017 ) zu
Gehör bringt . Damit ist der Uebergang zu
dem mehr unterhaltenden Teil geschaffen, den
wir heute einmal auf Namen bekannter Sänge¬
rinnen und Sänger abstimmen wollen . Der be¬
rühmte Bariton der Münchener Staatsoper

, Hermann Nissen singt auf Electrola (4460)

Kurze Nachrichten aus Baden
Heidelberg. Sern 7 0. Lebensjahr voll¬

endet dieser Tage Pg . Hugo Reiher in Heidel¬
berg, ein treuer Parteigenosie aus der ersten
Zeit der Bewegung, er trägt die Partei -Mit -
glieds-Nummer 23 060 . Hugo Reiher , aus Eich¬
stätt gebürtig, ist bereits über 20 Jahre lang
Besitzer und Inhaber der ältesten Heidelberger
Pianohandlung Gebr . Trau Nachf. In der
Kampfzeit 1920 hat ein jüdischer Staatsanwalt
in Heidelberg seinen zweifelhaften Mut an dem
Nationalsozialisten Reiher gekühlt . Hugo Rei¬
her leitet sein Geschäft in Heidelberg noch bei
guter Gesundheit. Für die weiteren Jahrzehnte
dem Jubilar unsere Glückwünsche.

Heidelberg. (Warnt Kinder .) In der
Altstadt hatte sich ein 11 Jahre alter Junge
auf die Verbindungsstange zwischen einen
Lastkraftwagen und Anhänger gesetzt . Während
der Fahrt fiel der Junge von seinem wag¬
halsigen Sitz und erlitt einen schweren ' Schä¬
delbruch . Der Tod trat sofort ein.

Baiersbrou «. Der Führer hat bei dem zehn¬
ten Kinde des Holzhauers Wilhelm Gün¬
ter die Ehrenpatenschaft übernommen-

Geugenbach . (Vermißter aufgefun »
den .) Der seit 22. Oktober vermißte verhei¬
ratete Landwirt Josef Schrempp von Fußbach
wurde vergangenen Samstag oberhalb der
Kinzigbrücke in der Kinzig gefunden.

Gntach bei Hornberg . (Unglücksfall
durch stürzendenTelegraphenmast .)
Als in der Nähe des Gasthauses „Zum Ster¬
nen" zwei Telegraphenarbeiter auf einem Mast
beschäftigt waren , stürzte dieser plötzlich um.
Die beiden Arbeiter wurden in die nahe vor-
beisließende Gutach geschleudert . Schwer ver¬
letzt wurden sie in das Hornberger Kranken¬
haus gebracht , wo der eine von ihnen, der Tele-
graphenarbeiter Fridolin Kern aus Hausach
bald östrauf starb . Er hinterläßt die Frau mit
vier unversorgten Kindern.

Werblingeu , bei Radolfzell. (Zwischen
zwei Anhängern erdrückt .) Der Knecht
Felix S ch ne i d e r h a h n , der bei dem
Bauer Franz Bach mit Holzfahren beschäf¬
tigt war , wollte die Anhänger des Traktors
aneinanüerkoppeln. Dabei geriet Schneider¬
hahn so unglücklich zwischen die beiden An¬
hänger, Latz er erdrückt wurde. Der Tod trat
auf der Stelle ein .

Hagnau (Bodensee ) . (Zwei Segler ge¬
rieten in Seenot .) Zwei junge Männer ,
die ein Segelboot von Ueberlingen nach
Friedrichshafen verbringen sollten , gerieten in
Seenot . Während sich der eine an dem geken¬
terten Boot festhalten konnte , war der andere
dem Ertrinken nahe. Ein Hilfsgrenzangestell¬
ter beobachtete die beiden in Seenot geratenen
Männer, ' zusammen mit einem Landwirt ge¬
lang es ihm , die beiden ans Land zu bringen .
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.

Langenargen (Bodensee ) . (Schloß Mont¬
fort wird Heimatmuseum .) Das Schloß
Montfort in Langenargen, das nach einer frü-
Heren Meldung zu einem Kurhaus umgestaltei
werden soll, soll zugleich auch einer kulturellen
Aufgabe dienstbar gemacht werden. Die „Ge¬
meinschaft für Volkstum Langenargen" will in
einigen Räumen des Schlosses ein Heimat¬
museum einrichten. Dieses Museum soll nur
eng begrenzt sein und nur bas mittelalterliche
und neuzeitliche Kulturgut der Vorfahren im
Montsortschen Landschafts - und Volkstumsbe¬
zirk erfaffcn .

Brotmarken
gelten immer nur eine Woche

Die Brotabschnitte der Brotkarte gelten je¬
weils für eine bestimmte Woche , Ausgenom¬
men sind lediglich die 50-Gramm -Abschnitte
und die Mehlabschnitte , weil der Bedarf an
Mehl und an kleinen Marken fürs Gasthaus
unregelmäßig auftritt . Ein Antrag des Reichs -
innungsverbanbes des Bäckerhandwerks, die
Gültigkeit aller Einzelabschnitte auf vier Wo¬
chen auszudehnen, ist nunmehr v o m R e i ch s-
ernährungsminister ausdrücklich
abgelehnt worden. Wie der Reichsernäh-
rungsminister dabei betont, sind die Brotratio¬
nen der Verbraucher unter dem Gesichtspunkt
des wöchentlichen Bedarfs festgesetzt worden.
Braucht ein Verbraucher nicht seine ganze Wo¬
chenration, so besteht kein Bedürfnis , die in-
folgedeffen nicht verwendeten Kartenabschnitte
aus die nächste Woche zu übertragen , denn er
kann dann die vorgesehene Brotration auf die
für diese Woche gültigen Abschnitte kaufen .
B r>o t k a r t e n a b schnitte , die in einer
Woche nicht verwendet werden , ver¬
fallen also . Grundsätzlich trifft dasselbe
auch auf die Abschnitte der Fleisch - , Fett -,
Milchkarte usw. zu.

zwei Arien aus Wagners Ring . Ein musikali¬
scher Genuß , „Abendlich strahlt der Sonne
Auge " und „Auf wolkigen Höhen wohnen die
Götter" von einem Sänger zu hören , den wir
sonst nur in München oder bei großen Festauf¬
führungen im Reich M erleben Gelegenheit ha¬
ben . Seinen herrlichen Tenor kann Peter
Anders in der Bravourarie aus dem „Po¬
stillion von Lonjoumeau " (Telefunken
A10181) ebenso erstrahlen lassen wie in der um¬
seitigen Wiedergabe des Gondelliedes aus
Strauß ' „Nacht in Venedig". Gerhard H ü s ch
singt uns mit seinem hellklingenden Baritvn
Schuberts Vertonung der Goetheschen „Lieder
des Harfners " ( Electrola 5524 ) „Wer sich der
Einsamkeit ergibt" und „Wer nie sein Brot mit
Tränen aß" und verhilft damit einem Werk
wieder zur Geltung , das in feinem tiefen mu¬
sikalischen Ausdruck immer lebendig gehalten zu
werben verdient. Mit einem von Bruno
Seibler - Winkler geleiteten Querschnitt
durch Heubergers „O p e r n b a l l" (Electrola
1294) , in dem Hildegard E r d m a n n und Wal¬
ter Ecsy mit Orchester und Chorbegleitung
ihre schönen Stimmen erklingen lassen , finden
wir den Uebergang zu zwei ganz auf dem Ge¬
biet der Unterhaltungsmusik liegenden, aber
sehr volkstümlichen Sängerinnen . Aus dem
bekannten Film „Rauschende Ballnacht" singt
Zarah Leander das Lieb „Nur nicht aus
Liebe weinen " (Odeon 4624 ) und umseitig
das ebenfalls von Theo Mackeben komponierre
„Schlafe mein Geliebter " in der ihr
eigenen Art , die sie berühmt machte. Aus dem
Rundfunk und zahlreichen Kabarettauftritten
ist Rosita Serrano weithin bekannt. Dies¬
mal singt die spanische Chansonette auf Tele¬
funken (2966) zwei französische Liedchen, leicht
und charmant, wie diese musikalischen Kleinig¬
keiten gesungen sein wollen. Allerdings hören
wir lieber , wenn uns die Serrano spanisch
kommt . Hier ist uns dann die Militärmusik ,
die sich ebenfalls für diesen Musikabend einge ^
funden hat, mit ihren forschen und frischen

Die letzte kfandsctzrist
Von Heinrich Zerkaulen

Das Amtsgericht in der nahen Kreisstadt
hatte mit der Sache Momm Karsten gewaltig
viel Scherereien, gleichwohl das Aktenstück sich
eher wie eine kleine , heitere Novelle lesen
mochte.

Der Tatbestand war dieser : Eines TageS
saß Momm Karsten an seinem breiten
Schreibtisch , der so vor das Fenster gerückt
war , daß man das unendlich weite Meer vor
Augen hatte und die Landzunge rechts und
links nicht mehr sehen konnte . Das Wasicr
lief schräg an zum Himmel, manchmal schie¬
nen Himmel und Waffer nur ein Strich.

Das Kinn in beide Hände gestützt, saß
Momm Karsten da und starrte bis ans Ende
der Welt. Heute schrieb er den fünfundsech¬
zigsten Brief . Er konnte nicht mehr. Er wollte
auch nicht mehr. Als er vor seinem Hause im
Strandgras gelegen , war ihm der verrückte
Gedanke gekommen , diese Briefe zu schreiben
an die Menschen von früher , an die Menschen ,
die vor zwanzig und mehr Jahren sich seine
Freunde nannten . Zum Weinen schön war
dieser Einfall : einmal wieder anzuklopfen
und guten Tag zu sagen , wo früher Glück und
Hoffnung Wurzeln schlagen wollten. Es geht
dem Menschen nicht anders als dem Strand¬
gras : Sand rollt darüber , der Wind packt zu,
das Wasier leckt — die Wurzeln sind über
Nacht verdorrt .

Der Herr Amtsgerichtsrat hatte recht : hier
war der Punkt , da '

sich die seltsam verdeckte
Natur Momm Karstens enthüllte. Dies be¬
weise vor allem seine Handschrift . Der Amts¬
richter betrieb wisienschaftliche Graphologie,
die ihm schon manchen wertvollen Fingerzeig
in kriminellen Fällen verschafft hatte.

Tatsächlich war es ein leichtes , den Charak¬
ter Momm Karstens aus seiner Handschrift
zu enthüllen, vorausgesetzt natürlich , daß die
Theorie des Herrn Amtsgerichtsratcs stimmte .
Karsten schrieb die sogenannte Sägeschrist:
das einzelne Wortbilb rutschte ab , als ob sich
der Schreiber bei jedem neuen Wort einen
kleinen Ruck geben müßte, al8 ob er gewisie
Hemmungen zu überwinden habe . UebrigenS
sei das nichts Nachteiliges oder gar Belasten¬
des» im Gegenteil, es gäbe große Leute genug,
die diese Sägeschrift schrieben.

„Und bann schauen Sie einmal auf die selt¬
sam geformten Anfangsbuchstaben! Ich sehe
den Momm Karsten förmlich vor mir . Wie er
beispielsweise das große E malt . Am großen
E erkennt man best Menschen vor allem. Der
kleine Bogen ist der Kopf , herrisch zurückge-
worfcn, der untere Bogen die abmehrende
Hand. . Sehen Sie » so !"

Der Amtsrichter malte das E des Momm
Karsten, sein herrisches » abwehrenöeS E.

„Es wundert mich nicht, daß er » so einsam
gelebt hat. Hier sein Gedankenstrich . Wenn'
Sie die Lupe einmal nehmen wollen. Sehen
Sie ? Sie finden einen kleinen Widerhaken.
Mit Momm Karsten war nicht leicht umzuge¬
hen . Ein widerspruchsvoller Geist , der selber
wenig Widerspruch vertrug ."

Hier unterbrach sich der Amtsrichter, um auf
etwas anderes zu kommen , nämlich auf die
durchaus geordneten materiellen Verhältnisie
Momm Karstens. Auch diese Veranlagung sei
folgerichtig der Schriftprobe zu entnehmen.
Im Materiellen geordneie Naturen schrieben
nämlich Zahlen . In vielen Buchstaben seien
Zahlen versteckt. Es war witzig zu sehen, wie
sich etwa im großen B des Momm Karsten
eine kleine Drei einzuschmuggeln pflegte. -
Um aber auf den Tatbestand zurückzukom -
men : keiner von denen, die solcherlei Briese
empfingen, hatte geantwortet . Momm Karstens
Briefe blieben ohne Echo . Von seinem
Schreibtisch aus liefen fünfundsechzig Straßen
wie mächtige Strahlenbündel auseinander ,und sie alle mündeten in einem dünnen , be¬
langlosen Strich gleich Himmel und Waffer
am Horizont.

Momm Karsten hielt die Augen geschloffen,
während er über dem letzten angefangenen
Brief saß. Vielleicht hatte er eS falsch ange¬
fangen. Vielleicht hatte er diese mit Du an-
gereöet, mit denen er früher nie vertraut ge¬
standen hatte — vielleicht hatte er zu jenem
Sie gesagt , der sich ehedem sein Bruder nannte .
Und nun merkte Karsten, daß fünfundsechzig
Wege längst zu einem einzigen verschmolzen
waren . Auf diesem ging er jetzt selber . Groß
und breit und mächtig , der junge und doch un¬
gestüme Momm Karsten, den Kopf voller
Pläne , gläubig in dem Willen, die Sterne vom
Himmel herunter zu reißen.

Momm Karsten sah sich wandern auf der
Straße , unendlich lang und weit war sie. Und
er wurde immer kleiner. Mein Gott , so

konnte ein Mensch bis auf ein Pünktchen zu
sammenschrumpfen ! Karsten beugte sich nach
vorn , er löste die Hände vom Kinn , breitete
sie aus und öffnete den Mund , als ob er
schreien müßte : „Halt , Pünktchen '

."
Er schrak auf. Aus dem Pünktchen war ein

Gesicht geworden. Das stand groß im Fenster,
wie aus der Erde gewachsen.

Momm Karsten packte ein Grauen . Eine
bleierne Faust fuhr ihm den Rücken hinauf. Er
fühlte den Herzschlag nicht mehr. Da stand der
junge Mann Karsten vor ihm , wie er damals
auszog, Großes zu erreichen , und lachte ihm
ins Gesicht .

„Habe ich es nicht recht gemacht?" wagte
Momm Karsten demütig die kleine , Frage und
streckte seine Hand aus .

„Doch — o doch ! Ist gut so , alter Momm
Karsten . Ist gut so !"

Man fand Momm Karsten, am Herzschlag ge¬
storben , lächelnd an seinem Schreibtisch sitzend
vor einem begonnenen Brief , der keine Ueber-
schrift trug und keine Unterschrift.

Karstens Rufe waren ohne Echo geblieben.
Mann entsann sich seines Namens : ein ver¬
rückter Kerl ! Man hatte gelesen von ihm.
Einige Bücher. Doch es gab anderes zu tun ,
als derartig gefährliche Briefe zu beantwor¬
ten. Ja — gefährlich , das war bas rechte Wort.
Bei Licht betrachtet , es blieb eine Frechheit.
Mit welchem Recht mischte sich ein Mann da
plötzlich in ureigenste Privatdinge ? Teufel
auch , wenn man die Fragen alle beantworten
sollte , die dieser Mensch stellte. Was steckte da¬
hinter ? Brauchte er neuen Stoff für seine
Bücher ? Und mit solch einem Phantasten war
man früher einmal befreundet gewesen . eS
war nicht zu glauben , heute, da man in Amt
und Würden saß. Wenn Momm Karsten sich
zwanzig Jahre lang nicht gerührt hatte, mochte
er weiter gesegnet bleiben. — Und die Freunde
schwiegen.

Nun war Momm Karsten tot.^ Durch die
Zeitungen wurden die Erben gesucht.

Auf gleiche Weise war der Amtsrichter nt
den amtlichen Besitz Momm Karstens letzter
Handschrift gekommen . Denn vierundsechzig
Briefe liefen in kurzer Zeit bei dem Gericht
ein . sie alle trugen die gleiche, merkwürdig:
verdeckte oder offene Anfrage nach einer mut¬
maßlichen Erbschaft .

Es müffe wohl ein Testament vorliegen. Der
Unterzeichnete habe kurz vor Momm KarstenS
Tode noch einen höchst vertraulichen Brief er¬
halten . der natürlich im Original zur Verfü¬
gung stünde . Doch man hüte bas wertvolle Be¬
kenntnis der Freundschaft über zwanzig Jahre
hin eines so berühmten Mannes , wie eS
Momm Karsten gewesen sei , als Heiligtunr.
Man habe nur deshalb nicht sogleich geant¬
wortet , weil es taktlos hätte erscheinen kön¬
nen . Aber jetzt, nachdem , wie gesagt , die Ver¬
mutung , nein , die Gewißheit nahe liege, baß
Momm Karsten in Vorahnung seines TobeS
gewiffe Andeutungen über sein Vermögen habe
machen wollen, jetzt stehe man selbstverständlich
zur Verfügung , um den letzten Willen des
Toten zu ehren. —

„Sie wiffen . baß sie alle vierundsechzig dann
auch noch persönlich angereist kamen ", sagte
nachsichtig lächelnd der Amtsrichter. Doch dann
reckte er sich und fuhr heftig fort :

„Ja — so ist das , mein Lieber. Momm Kar¬
stens vierundsechzig Freunde sind still und
heimlich wieder verschwunden . Nur die Briefe ,die haben sie mir zurückgelaffen . Die waren
über Nacht wieder wertlos geworden für sie.kein Heiligtum mehr. Es sind herrliche Briefe ,
sage ich Ihnen . Briefe , in denen das Herz
eines Menschen offen ausgebreitet liegt. Es
steht in den Briefen, , daß den Schreiber der
Alltag nichts mehr angehe . Dafür aber das
Leben ! Das Leben sei tausendmal inbrünsti¬
ger. Und darum wolle er jetzt zum zweitenmal
zu leben beginnen. Wer da noch mittun wolle
aus dem früheren Dasein , aus der Vergangen¬
heit, die doch immer nur Gegenwart bliebe . —
der solle sich melden. Der solle ihn einmal be¬
suchen kommen oder zu mindest alte Freund -
schaft wieder aufnehmen - die Schufte !"

Und der Amtsrichter, plötzlich darüber er¬
schrocken , daß er zu viel gesagt haben könnte,
schloß das amtliche Aktenstück mit fast zärt¬
licher Behutsamkeit, erhob sich, sagte noch ein¬
mal seltsam abwesend und nachsichtig zugleich :
,£ la , so ist das . Sie sind alle wieder still und
heimlich abgereist."

Han« Moser vcrkSrpcrl in dem neuen lustigen Wien-
Film „ Liebe ist zollfrei" den Zolllnfpektoi Laurenz - a-
senhüttl , einen richtigen KonsustonSrat, durch dessen
Diensteifer alle mSgltchen Verwicklungen von der Mt-
nisterkrisc bis zur aufgehobenen Verlobung entstehen .

Klängen bedeutend lieber . Kein Geringerer
als Heims Niel dirigiert uns sein tausend¬
fach gehörtes Engelland lieb (Polydor
11400) , während wir auf der anderen Seite
Norbert Schnitzes „Bomben auf En¬
ge lland "

, gespielt vom Musikkorps des Re¬
giments „Großbeutschland" , hören.

Und mit diesen beiden klangvollen, in diesem
Krieg entstandenen Märschen lassen wir unse¬
ren musikalischen Streifzug durch neue Schall¬
platten für heute ausklingen.

Oiiniher Röhrdanz .

Cesare Meanos neuestes Werl
in Frankfurt uraufgeführt

Der Dichter Cesare Meano ist der deutschen
Oeffentlichkeit schon lange kein Unbekannter
mehr . Schon im vergangenen Jahre — an¬
läßlich der Frankfurter „Woche der Leben¬
den" — stellte sich der italienische Journalist
als der Autor der erfvlgreiihen Komödie „Tie
Gesichter einer Königiir " vor , um dann später
im Akademietheater Wien mit dem Stück :
„ Außer Programm " ebenfalls bestens zu be¬
stehen. Die Handlung seines jüngsten Werkes
(der Dichter entnahm sie einer provenzalischen
Handschrift des 18 . Jahrhunderts ) berichtet
davon, daß Josfrey Rudel , der Prinz von
Blai . eines Tages auszog. um die Prinzeffin
von Tripolis mit Namen Meliffinde zu freien.
Von ihrer Schönheit hatte er schon viel ge¬
hört , und die Troubadoure aller Welt feier¬
ten sie als überirdisches Wesen . Wie ent¬
täuscht aber war der Prinz , der nach langer
Reise sterbend an seinem Bestimmungsorte
anlangte , als er Meliffinde sah und feststellte,
daß sie seiner Vorstellung nicht entsprach . Auch
die Prinzessin war darob so betrübt , daß sie
beschloß , nach des Prinzen Tode dem welt¬
lichen Dai'ein zu enrsagcn und ins Kloster zu
gehen . Meano läßt in seinem Stück diesen
Ausgang (der in der vorerwähnten Handschrift
enthalten ist) jedoch nicht bestehen, er findet

einen gesunderen und verständlicheren Schluß,
der davon erzählt , daß die Prinzessin zwar
Aufenthalt im Kloster nimmt, jedoch nur für
eine Weile , da Ritter Bertrand . ein Freund
Rudels , sie schon erwartet , um sie kür immer
heimzuführen.

Wundervoll abqestimmte und glitzernde Dia -
löge sind in erster Linie die Vorzüge dieser
Komödie , die Dr . Kurt Sauer hervorragend
übersetzte . Sie fand überdies in Dr . Benno
Hattesen (als Gast ) einen Regisseur, der ihre
Feinheiten nicht übersah und der dem vom
Dichter bevorzugten Stil , der ihn als ßteprä-
sentanten und Erben der alten Comedia
üell 'Arte auSweist . treulich wahrte . Der Bei¬
fall am Schluß war herzlich und anhaltend.

Hans ? ott.

stürze stulturnachrichten
Theo Mackcbcn Ist der Komponist des neuen Zaiah.

Leander -Fitmr der Ufa „Der Weg ins Frei « "
, der

unter der Tpiellcirung Rolf Hansens gedreht wird .
Hermann BahrS ..Der Meister"

, erlebte )edt auch tn
Berlin — im „Theater in der Daarlandstraße " — eine
viekbeachtete WiederautMhrung . VS.

Han« GrimmS Opern „Ter Tag Im Licht " steht or
der Dtüdt. Diwne Erfurt , und „Der golden« Decher "
am Nalionalcheater Weimar , bevor.

„Die Operette „Die Dorothee" von Hermeck« und
vetterling. welche am 27, 10. am Stadttpeurer Ober-
baufcn mit lehr großem Erfolg erstausgelührt wurd«,
kommt demnächst am Stadttbeater Dteyr , am Stadt -
thcaler Wescrmünd« und am 13 . 12. ds . IS . am Lippi-
schcn LandeStheater Dermoid zur Aufführung .

Im S. Hamburger PhUharmontschcn Konzert ge¬
langte dar Divertimento „ Kume, kum . geselle min " ,
Werk 24 von Job . Nep. David , dem in Leipzig als
KomposttionSlehrer lebenden Kircheirkomponisten, zur
Uraufführung . Neuen dem Dirigenten konnte sich
auch der perlönltch erschienene Komponlst für die herz¬
liche Ausnahme seine « Werke « bedanken. I . W . R . H .Ter Kölner Theaterwissenschaftlcr Prof Dr Earl
Nießen wird Anfang de» nächsten Jahre » im Ober-
schlesischen LandeStheater Beuchen den „ Urfaust" In¬
szenieren. Niesten ist einer der mastsebenden Kenner
de» Bühnenprohlemz Faust . ihie
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Dl« glückliche Geburt » Ine , Sonn¬
tagsjungen zeigen hocherfreut an

Franz Bränacher , Hauptlehrer und
Frau Klara gsb . Klrchmâ er

0 » 12)K«fjsruhe , Geliertstraße 22*• ^ Städt . Krankenhaus Dr . Wagnei

Ern Sonntagsmädel ist angekommen

Christa - Isolde Bergner
geb . Schlang

Kurt Bergner
z . Zt . Pllsen -RokUzan

Karlsruhe , den 10. November 1940 (17671)
Zt . Privatklinik Dr . Stahl , Weinbrennerstr . 7.

Ihf« Vermählung geben bekannt (17670)

FRITZ ZIMMER
staatlich gepr . Bauingenieur

CHARLOTTE ZIMMER
geb . Burger

Karlsruhe November 1940 Waldstr . 51

Ihre Verlobung geben bekannt (17647)

ELSE KATZENMAYER

RUDY MATTERN
z . Zt . Im Felde

17. November 1940

Ĵ HR/Bad .
Bottenbrunnenstraße 8

KARLSRUHE
Sßdendstraße 10

.Immobilien

De « als Ausflugspunkt beliebte

%Z\ „Ütott"
m *V)uhm
dicht bei Pforzheim , bestehend aus
Wirtschaftslokal , Nebenzimmer , Saal ,
Gartenwirtschaft und 11 Zimmern , Ist be¬
sonderer Umstände halber auf 1. April
1941 anderweitig zu verpachten .
Es kwnmen nur Bewerber In Frage , die
in der Lage sind , gelegentlich auch
größere Vereine , . Gesellschaften und
dergl . bestens zu bewirten .
Näheres durch : (46478)

Srovarei Beckh , Pforzheim .

Zu verkaufen v

4» Utrfonf «# :
JM »ftt 5 M , twifc .
S * 30 jt , grofett
U -S-l 20 M , S ' ur .
Ŝ /toße 18 M , Kü -
N § r<u,k 10 JL , N.
, ®Wommotw 10 jtt ,

UM , ,ch° .
6of « 35 M .

„iPWi * , « H«..

. _ (17486)

Kochkiste
neu , oh . Kochlöpse , zu
Verlauf Karlsruhe ,

Schesftlftr , 33, t » .
(17884)

Bersch , Klassiker ,
Tolla 'sche Ausgabe ,

gut erh „ »u verkauf ,
Karlsruhe , (17888 )
Scheffelftr . 33. I» .

Sofort , u verlaufen
tompl, , massiv eichen ,

Schlaf¬
zimmer

mit Batentrösten ,
ohne Matratzen ,
Zu erfragen <1845

Baden -Baden ,
EchStzenftrafie 8,

Part , » nf ».

BeiVeMibpfCinQ
Ist nicht nur die Verdauung gestört ,
auch das Blut wird vergiftet . Kepl¬
er. Kreuzschmerzen , Hämorrhoiden ,
Obelkelt , bleicher u . unreiner Telnf
sind die Folge . Man fühlt sich müde
und verdrossen , älter als man Ist.
Da hilft Darmol , denn es wirkt ver¬
läßlich u . mild - schmeckt wie Scho¬
kolade . Darmol,das Abführmittel der
Familie , ist sparsam und preiswert .
In Apoth . er. Drog . RM - .74 u . RM 1.39

DtÄRMOL
die gute Abführ -Schokolade

BlicheiiWer
1 mal (te6r „ ca 160 Ltr . Inhalt ,
sowie Hobbocks (weih - und schwarz¬
blech ) u . kl . Holztonnen zuf . einige
100 Stück , zu verkaufen . Interefs .
wollen Tel . 779 Karlsruhe anrufcn .

(46328 )

Registrierkassen
einige gebr .. hat Handlerfirma günstig zu
verkaufen . Zuschriften unter V 46602 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Z » verknusen :
1 fast neue , fahrbareMnc
nt . eingebaut . Motor .
Zu erfragen (67900

Lahr -Burgheim ,
Schntterlindenberg --

straße 27.
Gut
erhalten ,

u . 1 Spritze f . Metz¬
ger zu verkaufen .
Angeb . u . 17651 an
Führer -Verlag Khe .

MotVUMNlt
„ Agfa Bor "

, mit
Bors .-Linlc , zu vert .
Kho .,ech «sfrlftr .zz,III

(17685)

Teppich
zu Verl, , geichorenes
Haarg ., neuw . 2x3
Meter Mil,er , Khe . ,
Mlhelmstr .M .VI.M .

(17645)

Fast neue ?

für 15 M zu verkauf .
Angeb . uni . F 48684
an Führ .-B e^f. Khx .

Damen-
Wintermantel
Größe 42 . Wollkleid ,
Bluse , Rock. Gr . 46 .
sehr gut erhalt ., zu
verk . Braun , Kbe .,
Stenbenstr . 14 . M .

(17673)

Z « verkauf . : Herren -
mantel , mittl . Gr .,
Schulranzen (Leder ),
Kletterweste , Kinder ,
spielzeug : el . Herd ,
Kaufladen . Grammo¬
phon . Nähmaschine .
Puppenküche , -schlaf-
zimmer , -bett , Kas¬
perletheater , Spiele :
Halma , 1x1 usw .
Anzus . tägl . 1—»/«S
Uhr bei Walter ,
Khe ., Hirschstr . 58 .

(17656)

Gut erhalt . (17705

Kleppermantel
(Gr . 42) zu verkauf .
Iollystr . 3 . II , Khe .

Zu vk. 1 D .-Mant .
Gr . 48. % lg . D .-
Mantel . Müsch br .,
Gr . 48 1 P Schuhe
Gr . 39 , 1 Bis .-Cape .
Angeb . u . 17681 an
Führer -Verlag Khe .
Neuer (17691)

Pelzmantel
Gr . 42/44 , Indisch .
Lamm , zu verkaufen .
Anzus . 3—5 Uhr bei
Dieckmann , Karlsr .,

Weinbrennerstr . 2 .

Pelzmantel
neu (selten schönes

Stück ) schwerer
Herrenulster , neuw . ,
umständehalb , zu vkf.
Anzus . zw . 11—3 N .
Khe . , Sofienstr . 152,
5. Stock . (17732)

Schwarzes (17674

Taftkleid
Gr . 44 , zu verk . Zu
erfr .ZShringerstr . 61 ,
Part . Anzus . vorm .
Karlsruhe .

Jamen - Manttl
(fchw.), weiß . Plüsch -
mantel m . Mütze s.
3—4j . Mädchen zu
verk. Rudolfstr . 6 , V ,
Khe . Peterhans .

(17697)

Neuer schw.
Damenmantel

Gr . 46—48. Schn .-
Arb .. umst .-h . z. vk.
Angeb . u . 17723 an
Führer -Berlag .Khe .
Dunkelgrün . Damen -

Wintermantel
gut erhalt . , Gr . 46,
zu verk . (Maßarbeit ) .
Angebote unt . 17676
an Führ .-Verl . Khe .

1 PllMllllW .
mod ., 1 br . Kletter -
weste 44—46. zu vk.
Angeb . u . 17693 an
Führer -Verlag Khe .

von 75 M an zu vkf.
Verleih Monat 8 M .
veiler . D -aldstr . 66.
Karlsruhe . (17708)

Gut gearbeitete

KM
MiselMue
Polstersessel

prsw , zu verk . Doll ,
Khe, , Draisstr , 4 ,

(17667)

Emaillier-
gut erh . , fr fl ju vkl .

K . Weidemann »
Kbe ..Kavellenstr . 52 .

. . 9er Flikrer.
das Blatt

des Erkolaes!

VergrSßerung«»
Apparat

Filmarex I , für Film
u . Platten , bis 6x6 ,

Doppelanastigm . ,
Irisblend «,Neuwert .,
für 80.4t zu verkauf .
Meindl , Karlsruhe .

Hagenstr .4 b. (17707)

1 Ständerlamp «
mit Tisch . 1 Um¬
standskleid . dklbl ., 1
Wintermantel , schw.,
mittl . Größe , zu vk.
Graf Rhenastr . 2,1 ,
rechts . Khe . (17627

Kleiner , eiserner

0fen
wenig gebraucht ,

zu verkaufen . Khe .,
Westendstr . 29, IN .

(46530)

1 Sofa , versch . Her¬
renkleider , 1 P . H -
Tonrenttiefel , Gr .41,
1 bk. Madchenmantel .
Gr . 42 . u . Samtkleid
schw. , zu verk . Adr .
zu erfr unt . A 17716
im Führ .-Verl . Khe .

„ Dauerweller " . Tvpe
. .Relief " ,neuest . Mo¬
dell . kombiniert , mit

und ohne Strom ,
prima erhalt ., Wech¬
selstrom . 220 Volt ,
zu verkaufen . Angeb .
unter 17733 an den
Fübrer -Verlag Kbe .

Kaufgesuche
Ein Paar

Marfchsliefel
Größe 43/44 . zu kaufen gesucht . Angebote
unter 17664 an Führer -Verlag Khe .

S komplette (17660

Veiten
zu kaufen gesucht .

Telephon 1411,
Karlsruhe .

Anthrazit -Dauerbr . ,
etwas reparaturbed .,
zu verkf . Khe . Wol -
kartSweiererstr . . Ecke
Schlachthausstrabe .
Schreinerei . (17699

Fast neuer Puppen¬
wagen , sowie für 12-
iähria . Jungen eine
Knickeröockerhofe zu
verk . . Me .. Sötten -
str . 18. part . (17646)

Leder -Herrenjacke
gut erhalt ., Gr 50 .
Puppenwagen sowie

Rodelschlitten
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17683 an
Führer -Berl . Khe .

1 pol . Bettstelle mit
Vat .-Rost , 1 P . eleg .
D . -Halbkchuh «, braun
m . b . Eidechse , f.neu ,
2 Herr -Anzüge , für
schlke. Fig . . ca . 1 .70
gr . . 1 Knickerbocker .
Hose zu verkaufen .
Milzer , Karlsruhe ,
Wilhelmstraße 83 ,

part . links . (17644

Büfett , 1,80 Mtr .
br . , Eiche m . Nußb .,
mit Aufs . u . Glas¬
schiebetür ., Auszieh -
ttsch, 4 Polsterstiihle
verk . bill . Schreinerei
Rastatter . Karlsruhe .
Amalienstr .65 . (17729

Aklt. KlMt
billig zu verk . Kbe, ,

vorckhstr . 12. III .
(1764»)

Emailber-
gut erh ., bill . zu ver¬

kaufen . Karlsruhe .
Waldhornstr . 12, p«.

(17658)

Herren . Fahrrad
zu verk . Anzuf . von

12—L Uhr . Karl .
Hoffmann -Ftr . 9 , V . ,
Khe . (17861)

Zu bertf .: (17677
GroBes Bild

m. Goldrahmen 20..L ,
Cut -Anzug Bundw .
100. 26M . Strickweste
f. ölt . Dame 8 M .

Brvckmann ,
Geranienstr . 13, 2 .ffit.
Karlsruhe .

Gold siiosr
Brillanten
SchmucH

kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar
""

;.h
ü . B. *40/1021

Sicken-
Maschine

für Sand . ob . Kraft ,
betrieb zu taufen
gesucht . Angebote
unter 48386 an den
Fübrer -Verlag Khe .
Gut erhaltener

Teppich
LX3 od . 3x4 Met .,
, » taufen gesucht .
Angebote erbet , unt .
BA 65152 an Führer .
Berlag Rastatt .

A-ditions-
Maschine

in gut erhalt . Zu -
stand für kaufmänn .
Buchhaltung zu kau .
fen gesucht . Angeb .
unt . F 46523 an oen
Führer -Verlag Khe .

Gute , gebrauchte

Roise-
lAeibmM .

zu kauf . ges. Preis -
angeb . unt . W 47064
an Führ .-Verl . Khe .

Klavier
zu kaufen gesucht .
Angeb . n . 17652 an
Führer -Verlag Khe .
Sehr gut erhalt .
Wäsche , »d. Kleider .

Schrank
Wickelkommode und
Saufstall zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
17706 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Domen- öhj
D .-Mi-Men

Gr . 42. u . Stisti - s- l
Gr . 41 . , u fo » f; ges.
Zulchrift . an Billet ,
bei Kusber . Kaiser ,
str . 114. Kbe . (17762

Emaillmb
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17701 ach
Führer -Verlag Khe .

Gebr ., gut erhalten .,
kleinerflfen

für Schlafzimmer
zu kaufen gesucht.

Arktzebote unt . 17669
an Führ . -Verl . Khe .

EmaWer-
gut erh ., zu kaufen
gef. Angeb . u . 17769
an Führ .-Berl . Khe .

KinderfOrnld
ober Dreirad

zu taufen gesucht .
Angeb . u . 17384 an
d . Führ .-Verl . Khe .

Gitt erhaltener

Tret -Aoller
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . G 45256
an den Führer -Verl
Karlsruhe .

Zu kauf » gesucht .«1
erbalt . Herrenmantel
(nicht schwarz ), Gr .
52—53. u . lange Hose
od . Sportanzug (aus
gutem Hause ). Angeb .
unter 17713 an den
Führer -Verlag Khe .

Elektr. Eirapbahn
mit Schienen u . ein
Paar Damenftiefel ,

Größe 38 . zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
17648 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kinderstiefel
Gr . 26/27 . zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unt . 17643 an Füh
rer -Verlag Khe .

AkteMrmk
(Rolladen ) gut erh .,
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Angabe
der Größenverhältn .
usw . u . Preises un¬
ter 17679 an Führ .»
Verlag Karlsruhe .

» ^ nzeijen

deren Inhalt gegen die be >
stehenden Bestimmungen var -
stößt , werden von uns ohne Be¬
nachrichtigung des Auftrag¬
gebers nach entsprechender
Abänderung nur in der tuläs -
sigen Fassung veröffentlicht

beim Kochen , Backen u. Einmachen in vielen
gebräuchlichen Farbtönen (Eigelb, Erdbeerrot , Grün, Scho¬
koladenbraun , Zuckercouleur usw .) flüssig u. in Pulver

Auch so gut wie die bekannten Svujue Stoffarben
Erhältlich in Drogerien , Landapotheken u. anderen Fachgeschäften

Jahresabschluß der Bezirks-Sparkasse WertheimaM
(öffentliche Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939 «i«

" «■»• nbestaod (deutsche und euslän -
Gische Zahlungsmittel ) . . . • • • « 4W .»

Guthaben aut Reichsbankgiro - und Pott -
•checkkonto . ” s86 °’

^ • theel . . 1 » • . . •
Jh der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem J 15 Abs . 1 Ziffer 1 des SeseHes
Uder die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels -
Wechsel nach g 1b Abs . 2 KWG ) 27 580 .94

®
5 * *e Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des _
, Reich« . t « l » *■«
Schuldverschreibungen d . Umschuldung «-

Verbandes deutscher Gemeinden . • 102 885.—

Jonstlge kommunale Wertpapiere . . . 90 771.87
»onstlge Wertpapiere . .
fr der Gesamtsumme sind enthalten :
" • ' tpapieie , die die Reichsbank belel -

hen darf . 2 281 985 .75
runter aut das Liquiditäts -Soll anrechen -

dar » Wertpapiere . . . . 594 055.—
**

J * bs « bei anderen deutschen Kreditinstituten
? ' * einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten .

der eigenen Girozentrale 1 241 813.18
an der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . . . . 411 813.18

aarunter aut Liquiditäts -Konte n 515 000 —

Weidner Lide . Rechng . Darlehen
G« b '« ts - und sonstige öftent -

" ch -rechlllche Körperschaften . . . . 400 172.—
, nd « ra Schuldner . . . . 231 878 .45 99 090.04
’n der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
" deckt durch börsengängige Wert -

Papiere . 11 954 .24

^
S- deckt durch sonst . Sichern . 304 780.11
'ftpH 'eken . Grund - und Rentenschuldan

at landwirtschaftliche Grundstücke . . 304 481 .04

Jj
" tonstige (städtische ) Grundstücke . 1 285677 .88

der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
^ ' llgkeit oder Kündigungsfrist von mindestens

Monaten . . . . . . 289 233 .87

n * • Zinstorderunaen . . • • • ■
avon sind vor dem 30. November fällig

» »»Vasen . 1 280.—
> " ' a « n 9 . » .

Uni '" ’1* ' Beteiligungen bol der eigenen Girozentrale
k», . beim zuständigen Spar -

» **en . und Giroverband . . 58 000 .—

d2 ^,
, | B<ke und Gebäude

In
*™ eigenen Geschäftsbetrieb dienende • ■ a s s
» bs - und . Geschäftsausstattung . . . ■ ■ ■ ■ •

> " 8 . Aktiva .
** »- dln dar Rachnungsabgranzung dlanen . . . .

RM.

59 807 .87

27 580.94

2 298 735.82

1 241 813.18

730 940 .49

1 587 858.92

13 098 .48

58 000 .-

55 000.—
1 —

1 128 .91
15 448 .52

Summe der Aktiva ! 8 085 193.73

Aktiven and In den Passiven sind enthalten :

^
'
derungen an dan Gewährverband .

Vr8u? ,un 8 » n an die Mitglieder des Vorstandes (Ver -
g ( n

IJn8 *rates ) , an sonstige Im 8 14 Abs . 1 und 3 KWG
• ln

'annte Personen sowie an Unternehmen , bei denen
«I,

' hhabar oder persönlich hallender Gesellschafter
t, | D̂

* , c hättslelter oder Mitglied eines Verwaltung «-

Mi
f* d * r Sparkasse engehört . .

*9en nach ( 17 Abs . 2 KWG

^ ^ » »chättsberlcht liegt In den Geschäftsräumen
* l “ r Einsicht auf .

15. . Oktober

»• nvattungsrat :
" * 8ll * (

355 043 87

24 018.31
91 000.—

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 3 108 809.13
mit besonders vereinbart . Kündigungsfrist 1 825 084 .48

Gläubiger
aufgenommene Gelder , und Kredite

bei sonstigen Stellen . 100 —
sonstige Gläubiger . 884 795.12

Von der Summe entfallen auf
— ——

Jederzeit fällige Gelder . . 884 795 .12
Rücklagen nach ff 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . » , . 318 888 .11
gesetzliche Kursrücklage . . . » , . 89 943.75

Gewinn

RM.

4 933 893.81

884 895 12

408 829 .88
39 775.14

Summa dar Passiva ! 8 085 193.73

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
ScheckbUrgschaflen sowie aus Gewährleistungsver -
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .

In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpllichtungen nach S 11 Abs 1 KWG .
b ) Gesamtverpflichtungen nach § 18 KWG

Gesamtes haltendes Eigenkapital nach g 11 Abs . 2 RWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rück¬
lagen nach § 11 KWG zugetührt wird ) .

1 200 .-

5 818 788.73
884 895.12

438 905 .—

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
für das Jahr 1939 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzlnsen
Zinsen für Giroein *
lager * u . Depositen
Zinsen und Provi¬
sionen für aufge¬
nommene Gelder .

Verwaltungskosten
persönliche

Gehälter u . Löhne
soziale Abgaben .

sächliche
Grundstücksaufwand

Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögensteuer . .
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern

Abschreibungen aut
Gebäude , Grund¬
stücke und Betriebt »
ausstattung . . .
Hypotheken . . . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn . . .

RM.

145 632 .13

4 479 .79

78 .84

43 234.69
372 .60

14 345 08

805 .36
32 .50

594.25

1 055 .—
165.—
289 80

33.53

Einnahmen aut Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprovislenan
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen .
Gebühren und dergl .
Ertrüge aus Beteili¬
gungen . . ,
Kursgewinne

effektive . . ,
Sonstige ErtcRge

davon RM. 5090 .—
Grundstückserträge

RM

253 489 43

1 121.10

1 960 .-

17.50
14 712.5?

15 594 .80
219.13

4 592 .96
39 775 .14

271 300.60Summe

1940.

der Spar -

Werthelm . 7. März 1940.

* Der fperkassenleltert
Götz

Summe j 271 300.60

Nach pftlchtmäßlger Prüfuna auf Grund der Schriften . Bücher uno
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä
rungen und Nachweise wird testgestellt , daß die Buchführung
und der ] ahresabschlu6 sowie der Jahresbericht den gesetzlicher
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen
und daB im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 8. Okt . 1940.

Badischer SparkalTen - und Giroverband
— Verbands,evlslen —

Der Revlslensdlreklers De, Verbandsravlson
Raule Kadel

Statt besonderer Anzeige .
Nach langam schwerem Leiden , Jedoch unerwartet . Ist

* Fräulein

Paula Misselbeck
Postassistentin a . D.

am - 9. November Im Alter von 65 Jahren fn die Ewigkeit
abgerufen worden . (46066)
Karlsruhe , Relcholzholm , Hobokon (N. Y-), 10. Nov . 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Dienstag , den 12. 11. 40, 14 Uhr Hauptfriedhof .
Seelenamt : Montag , den 18. November 1940, U. Ib . Frau , 9 Uhr .

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daB meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Hilda Zimmermann
gob . Nagel

nach längerer, , mit großer Geduld ertragener Krankheit Hn
Alter von 32 Jahren heute früh sanft entschlafen Ist .
Graben , dan 11. November 1940.

fm Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Zimmermann , Wirt zum „Adler"
und Kinder .

Beerdigung findet am Mittwoch , nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhaus aus statt . (48531)

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die wir
beim Hinscheiden unseres , nach so reichen Arbeitstagen
und so schnell uns entrissenen lieben Gatten , Vaters , Groß¬
vaters und Schwiegervaters

Tobias Schmid
empfangen durften , sagen wir auf diesem Wege untern herz¬
lichen Dank . Besonders danken wir dem ehrenvollen Nach¬
ruf des Militärvereins , sowie der Betriebsführung und Ge¬
folgschaft der Bad Rippoldsau A.-G . und für die zahlreichen
Kranzspenden . (46529)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Johanna Schmid , geb . Rosenfelder und Kinder

Kniebis , den 11. November 1940.
Kulmbach , Bad Griesbach , Blauen , Gengenbach , Im Felde ,
Koblenz .

Todesanzeige — Danksagung
Nach Gottes unerforschllchem Ratschluß verschied Infolge
Herzschlags mein geliebter Mann , unser guter treubesorgter
Vater

Hermann Ries
* BUrstenfabrlkant

Im Alter von 86 Jahren . (46184)

Karlsruhe , den 11. November 1940.
Friedrichtplatz 7

In tiefer Trauer :
Luise Alles , geb . Fischer
Martha Ries
Alice Ries

Auf Wunsch des Entschlafenen hat die Beisetzung Im engsten
Kreise stattgefunden . Für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrer Hemmer , sowie das ehrende Gedenken des
Kneippvereins Karlsruhe ur^ J die zahlreichen Blumenspenden
tiefempfundenen Dank .

NACHRUF
In der Nacht vom 8. auf 9. November 1940 Ist unser Arbeits¬
kamerad

Friedrich Größer
nach kurzer Krankheit rasch und unerwartet In die Ewigkeit
abberufen worden . Er hat über 13 Jahre in unserer Flaschen -
füttere ! gearbeitet und wai ein Vorbild an Fleiß und Ge¬
wissenhaftigkeit . (46182 )
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe , dep 11. November 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Brauerei Heinrich Fels GmbH .

HUFE
^ aiftheuaa
Hexenfchuss
IfdiiasäGidit

Gichfosint

ln ollen Apotheken zu hoben.

Verlangen Sie kostenlos Probe und Auflclärungs-
Drudcschrlft von Max Dultz, Berlin 525 Friedrlchslr. 19

Familien - Anzelgen
finden im „ Führer "

größte Beachtung

Unser geliebter Sohn , unser Stolz und unsere
Freude , der

Oberleutnant zur $ ee

Hans Albert Wilcke
Inhaber des Eisernen Kreuzes , des Spanienkreuzes ,

des goldenen Ehrenzeichens der Hitlerjugend
und anderer Auszeichnungen

ist gefallen . Seinem Eid und seinen Idealen getreu hat er
sein Leben eingesetzt für Führer , Volk und Vaterland .
Die Beisetzung hat auf einem Heldenfriedhof In Nordfrank¬
reich stattgefunden . (46480)s

Karlsruhe , Im November 1940 .
Ritterstraße 48

Dlpl .-Ing . Julius Wilcke ,
Oberstleutnant u . Kommandeur der
Feuerschutzpotizel Karlsruhe ,

Mally Wilcke , geb . Harff

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Für Führer , Volk und Vaterland starb unser
lieber Kamerad

Fritz Becker
Unteroffizier In einem Rlonler -Batl .

Wir werden sein Andenken in Ehren halten . (17624)

Karlsruhe , den 10. November 1940 .

Die Kameraden
der Feuerschutzpolizei Karlsruhe.

Statt besonderer Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß meine liebe , herzensgute Frau , unsere liebe
gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwestei ,
Schwägerin und Tante (17718)

Paula Schwerdt
geb . Muflgnug

nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden Im Alter von 63 Jahren sanft entschlafen Ist .
Böttingen , Karlsruhe , den 11. November 1940.

Namens aller tleftrauernden Hinterbliebenen :
Gottlob Schwerdt

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 13. November 1940,
nachm . 15 Uhr von der Leichenhalle in Söllingen aut statt .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und
Tante

Juliana Bayer
geb . lay

wohlvorbereitet Im Alter von 76 Jahren In die Ewigkeit ab¬
zurufen . (17742)
Karlsruhe , den 11. November 1940 .

In tiefer Trauer :
Familie Karl Bayer
Familie Oskar Beller
Familie Fritz Brenk

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 13. November 1940,
nachmittags 13.30 Uhr von der Friedhofkapetle aus statt .

Meine gut » Mutter , unsere liebe Schwester und Tante

Mina König
geb . Schmitt

ist heute nacht sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 11 . November 1940.
NeckarstraBe 18
z . ZI . Karlstraße 152, III . (17743)

In tiefer Trauer :

Leni Neuser .
Beerdigung : Mittwoch , den 13. November 1940, 14 Uhr .



Meute ßrstaufführunfl

Eine ergötzliche Komödie
um Liebe und Eifersucht , zu unser aller Freud ’ und Lust
Nach Motiven von Otto Nicolai « lustiger Spieloper „ Die lustigen

Weiber " und zugleich deren Entstehungsgeschichte .

ln den HauotroMen Paul HÖrbigOr , GuSti Wolf , Llizl

Holzschuh , Wolf Albach - Retty , A . Wäscher

Neue Deutsche Wochenschau . — Beginn : 3.1S, 5.30 und 7.45 Uhr .

Nur neeh wenige Tage
Hans Aioers - angiue Hornau
Sawxifs 9tolel 217
Ren4 Deltgen , Käthe Dorsch
Gustl Huber , Aribert Wäscher

Beginn : * 15, S.50, 7AS Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Ein herrliches musikalisches
Filmwerk

Traummusik
Marte Harefl , Lizzl Waldmül .
ler , Albr . Schoenhals , Werner

Hinz , Beniamino Gigli
Beginn : 5J5 , 5 .30, _MS Uhr

Jugendl . nicht zugelassenl

Staatliche Hochschule für Musik
- Krlegsstr . 166 *68 ■

Dienstag , 12 . November 1940 , 19 Uhr

Lieder-, Arien - und Duellenabend
Ausführende : Dr. Fritz Lang , Tenor

Eugen Ramponi , Bariton
Am Flügel : Anton Gleißte

IV
Eintrittskarten : 1 RM., 0,50 RM. und 0,25 RM. bei

den Stadtgarteneinnehmern u . an der Abendkasse
46329

Staatstjtjeater
Grofles Haus

Dienstag , 12. November . 19—21.15 U.
4. Borst , der Dienstag -Stamm .
Miete , Abtlg . A

Der Strom
Schauspiel von Max Halbe

Mittwoch , IS . November , 18—21 Uhr
6. Borst , b . Mittw .-Stamm -Miete .
Neueinstudierung

Die Melsterfinner
von Richard Wagner

KleinesTheater (Eintracht)
Mittwoch , 13. November , 19—21.30 U.

Belud) am Adend
Lustspiel mir Musik von Engel -
brecht und Kollo

Borverkauf im Staatstheater und
am KioSk der ..Eintracht " ,

Ein leeres und ein
möbliertes (17725 )

zimei
zu vermiet,n .

Karlsruhe ,
Robert -Wagner . Allee

Nr . S», 2. Stock .

ZimmerMöbl .
heizb .
an berufStät . Herrn
aus 15. II . zu verm .
Wilh - lmftr . 29, II .L
Khe . (17731

Lr . Zimmer
zu vermieten . Khe .,

Sailens «- . 2«, II .
(17737)

Haß do n ^ Vffc/ci eie f eftalten
und die Dauerwellen halten . . .

•
KARLSRUHE

Rüppurrerstr . 12 / Rut 8393
•

Durchgehend geöffnet von 8 —18 Uhr
Bei Fliegeralarm . . . von — 18 Uhr

lleruiaitungsaHademie
in Karlsrune
Einladung zur

1940/41
— verbunden mit der
Feier des 10jährigen Bestehens der

| Verwaltungsakademie Baden —
durch den Leiter der Verwaltung «-

I Akademie , Professor Dr . Eugen
Feh r I e an der Universität Heidel -

I berg , am :
Dienstag , 12. November 1940, 19.50 Uhr
im Hörsaal 16 der Techn . Hochschule
in Karlsruhe und zu dem anschließen¬
den Vortrag des Prof . Dr . F e h r I e
Ober „ Deutsches Volkstum Im Elsafi ” ,
mit Lichtbildern . (46522)

Eintritt frei .

Amtliche Anzeigen

Za tftrmietcn

klein . Büro
mit Nebenraum ,

eventl . mit Garage .
Khe ., Schützenstr . 59,
2. Stock . (46072 )

1 Zim . .Wohnung
mit Küche auf sof.
ob . . 1. Dez . an allst .
Frau o. Frl . z. vm .
Wird neu Hergericht .
Zu erfrag . Rüppur -
rer Str . 12, II . Kbe

(17680)

Schöne 2 Z .-Wohng .
mit eingericht Bad ,
in Neubau . nahe
Händelstr ., auf ' 1. 12.
zu vermieten . Ange .
bote unt . 17722 an
Führer -Berlag Khe .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Küchen meißeln
Zimmer tapezieren

u. Rööel streiche»
besorgt schnell

- . Münch Ahe ,
Maler,eschöst

Werberstratze 59 .
(17682)

Ikrsn
jr

( H 2 * ^ *
Md - m

durch

Adolf Weisbrod
Klavier « und <4 ttbeltransport
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 18

ZelliiW-AnzeiW
find Immer noch die wirksamsten

Werbemittel

Miefgesuche
Zum 15. November

Urin mW. Ammer
möglichst Zentralheizung , fliehend . Wasser
oder Badbenützung zu mieten gesucht, An .
geböte mit Preis unter 17780 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Postbeamter sucht a .
1. März 1911

3 -1 Zimmer-

Lehrerin sucht sofort
« övl . od. leere »

Zimmer
sonnig gelegen , im
Südwest . evtl , mit
fl . Kucke . Angebote
unt . 17678 an Füh »
rer -Berlag KarlSr .

Berufst , jg . Dame
sucht gut möbl .

Zimmer
mit Zentralhzg . n .
fl . Wasser , in der
N . d. Stadt . Krkh ».
Angeb . u . 17688 an
an Führ .-Berl . Khe .

Nähe Herrenstr . sof .
heizb . klein ., möbl .

Zimmer
ges. Angeb . u . 17675
an Führ .-Berl . Khe .

. Zimmer
sof. zu miet . gesucht .
Angebote unt . 17735
an Führ .-Berl . Khe

MllNllltdeKleine
saub
nur z. Abstell . . Nähe
Zentrum , gesucht
Angebote uni . 17653
an Führ .-Berl . Khe .

Helle - Schlaf « ei
Moha «

fchlasqimmer
mit Frühstück , in der
Nähe de- Adolf -Hit -
ler -Platze - sof . ges.
Angebote unt . 17724
an Führ .-Berl . Khe .

1Z .-WMUIM
gegen Verrichtung o.
HauSarb . b . Ehepaar
ges. Ang . u . 17692
an Führ .-Berl . Khe .

Gutmöbl.Zim .
mit Bad und wenn
möglich Zentralheiz .,
von berufStät . Dame
sofort gesucht . Am
liebst . Bahnhofnähe .
Angebote unt . 17734
an Führ .-Berl . Khe .

WnWtt » Her
leerer Rem

mit Oof u , Einsatz « ,
Nähe Hauptpost ,
za miete » gelacht .

Angebote nnt , 1765»
an stühr . -Berl . Khe ,

Zu mieten gesucht

3 - 4 Z .-WM .
mit Bad bevorzugt .
Miete im voraus .
Ad . Hennlnger . Khe .
Zirkel 34 . (17704

ob . 8 Zim . m. Manf .
sof . od . spät , zu mie¬
ten ges. PreiSangeb .
unter 17715 an den
Führer -Verlag Khe .

Bester Mittler

zwischen

Angebot und
WohNUNg sNachfrage ist

Angeb . u , 17641 an l
“ “

, t
Führer -Berlag Khe . >. .Der Führer

Neuzeitliche

4- 5 z. Wvl»NUNi>
mit Bad (möglichst Zentral , od . Etagen -
Heizung ) in sonnigir . zentraler Lage KHe.,
auf 1. 1. 41 evtl , früher zu miet . gesucht .
Angeb . unt . H 45943 Führer -Berlag Khe .

Möbeltransporte
UMZÜGE

Herrn , fdiulfis
Karlsruhe . ' Hirschstr . 20. Telefon SSI2.

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis tu jeder
Fertigkeit

Buchführung Tages und
Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kürztennttienrei

larltruhu , Kilt . rtli . 62. Eingang Waldhornitr . Fernspr . 8601

Anmeldung jederzeit

c Karlsruhe 1
SeschSftsverlegimg des

Ernührungsamts!
Ab Mittwoch , de« 13. November 1940,

befinden sich die Geschäftsräume de- Er -
nährungSamtS wieder Karl -Friedrich -Str
23. Rondellplatz . (465:38

Der Oberbürgermeister .

Geb . junge Frau mit
Kindern , in Rüpp . ,
sucht

Anschluß
an ebensolche zu ge-
meius . Spaziergang . .

Gedankenaustausch
usw . Gefl . Zuschrift ,
unt . 17695 an Füh .
rer -Berlag Khe .

! Unterricht

Amtliche

Versteigerungen

Baden -Baden

Zwangsversteigerung
Im Znxrngswcg versteigert baS

Notariat am Dienstag , de» 17 . De -
zember 1916, vormittags 9 Ubr , in
seinen Dicnsträumen , Bincentifti . 3 ,
8. Stock , Zimmer Ni . M , das
(Grundstück der Dr . med . Maria
Binswanger in Bad . - Baden , Stadt¬
teil Lichtcntal , jetzt Ebesrau des
Oskar Alexander Steidtmann In¬
genieur und Kaufmann in Stutt¬
gart . aus Gemarkung Bad . - Baden .

Die Versteigerung wurde am 21 .
12 1938 im Grundbuch vermerkt .
Die Nachmessungen über das
Grundstück samt Schatzung kann ie»
dcrmann einlchen . Rechte , die am
21 . 12 , 1938 noch nicht im Grund ,
buch eingetragen waren , sind lväte -
stens in der Versteigerung vor der
Aufforderung Mm Bieten anzumcl »
den und bei Wideipruch des Gliiu .
bigers glanbhast zu machen : tonst
werden sie im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteiluug erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt . Wer ein Recht bat . da »
der Versteigerung des Grundstücks
oder des nach 8 35 ZBG . mitbaften -
den Zubehörs cntgegenstebt . wird
ausgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einst
wellige Einstellung des Verfahrens
berbelzuführen . widrigenfalls für
das Recht der Berstefgerungserlö «
an di« Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt . <46479

Nach S8 1, 2 91W . 8 der Grund -
stücksvertchrsbekanirtmachuna ist zur
Abgabe von Geboten die (i-enehmi -
gung der Polizeidirektion B - Baden
crforderl . Gebot « , für die tm Ber -
» et . . . . .
ni >,
fam . . . .den . - § 71 ZBG . -

GrundstückSbefchrieb
Grundbuch Baden -Baden

Band L 3 Heft 7
Lgb .Nr . L 1880' 1 : 2 ha 85 a 06 qm

Hofreite . Anlagen , HauSaarten .
Grasland und Weg mit Gebäu¬
lichkeiten . Scelachstratz « Nr . 17/19.

Schätzung ohne Zubehör
- 72 000 .— RM .

Schätzung mit Zubehör
- 88 675 .50 RM

Baden -Baden , den 4. Nov . 194V .
Natailat Baden -Baden H

als Bollftrecknagsgertcht.

Pranröslsdi
Dlplörne « fran ^ als
(Paris ) . (16578
miie.l .Bonnlngue

Haydnplatz 1
Karlsruhe .

fade « von

Anfang AU &nJs !

Heute bis einschließlich Donnerstag

Sommer
Sonne , € rika

Mit : Karin Hardt , Paul Kllnger , Fritz Ganschow ,
Will Dohm , Erika v . Thellmann , Beppo Brohm .

Auf der Heide blüht ein kleines Blümeleln und
das heißt — Erika —. Um dieses volkstümliche
Soldatenlied ist ein Film gedreht worden , der
in seiner Volksverbundenheit mit Humor und
Fröhlichkeit zu einem beglückenden Erlebnis wird .

lugend ist zugelassen !

Geraldine Katt , Hans Brausewetter , Richard
Romanowsky , Emst Waldow , Ch . Daudert .

Dieser neue lustige Bavarla -Film bringt neben
entzückenden Einfällen die Gewißheit , daß man
sich prächtig amüsieren kann . Mit Schwung wird
man in den Strudel der vergnügten Situationen
hineingezogen und Ist so mittendrin , daß man
noch lange nach KinoscMuß in fröhlicher Stim¬

mung bleibt .

Jugendiche nicht zugelassenl

Beginn der Vorstellungen täglich : 4.00, 6.00 und 8.00 Uhr

Zu jeder Vorstellung die neueste aktuelle Wochenschau !

RHEIHGOLD
SjffiSSiSäUtfiglfiSlBiSSB

%(mstunde füc die Xausfeau
Zur Vorführung gelangen :

1 . U/under der eisernen Hand
(Werdegang der Nähmaschine )

Fünf Szenen mit Husseis 8 Schmitz
Barbara
(Aufgabe der Frau an der Helmatfront )

Wochenschau
(Der Führer bei Franco , PAIain u . Mussolini )

2.

4 .

Dienstag , 12. Nov . , verm . 7.50—11 Uhr

Ufa -Theater
Mittwoch , JS . Nov ., vorm . 7.50—11 Uhr

Schauburg
Donnerstag , 14. Nov ., nachm . 2.50—4 Uhr

Kammer - Durlach
Freitag , 15. Nov ., nachm . 2.00—5.50 Uhr

Rheingold - Mühlburg
Elnlrlllspr « la SO Rpl .

auf allen Plätzen

Veranstalter
Gaulllmalelle 81 iden

Ab 15. November 1940
befinden sich unsere Geschäftsräume

(Kaiser [ traße
(im Hause des UFA- Theaters )

Leipziger - verein - Bermenie

Verloren

verloren a . b. Wege
Friedrichspl ., Lamm¬
straße . Kaiserstr . bis
Schuhhaur Dang «

36V 9N.
Der ehrl . Finder er¬
hält hohe Belohng .
Abzugeben auf dem
Fundbüro Karlsruhe .

(17657)

Fm Rheingoldkino
Sonntag . 3. 11.,
letzte Vorstellung ,

brauner $ « t
liegen geblieben , gez.
..H . S ." . Abzug , geg .
gute Belohng . Kbe .,

Geibelstr . 25 , I .
(46695)

Verloren am SamSt .
abend (Deiherfeld )

angef . Knovflochteil
einer handgestr .,dklbl .
Damenwest « m . Bild
u . Beschreib . Abzug ,
gegen Belohnung :
Khe .,Webrastr .9 .M ..

Imal läuten . (17714

verloren schwarzer
G e l d b e n t e l

beim Spaziergang
links der Alb . Schei -
benhardter Weg oder
in der Nähe , Sonn -
tag vormittag . Bitte
abgeben gegen gute
Belohnung . (46186
Hutgeschäft Hoffmann
Khe . , Kaiserstr . 122.

Neu !

Creme - Automat
für die Hand - od . Westentasche , ge-
füllt mit lehr guter Lceilbin - Taaes .
creme . Drehung nach links ivcndet
jede gewünschte Meng « Eremri nach
rechts stoppt ab . Wenn leer , kann
mit jeder anderen Creme nachgefüllt
werden . Muster ge» . Voreinsendung
von 80 Pfg . General - ( 17668

Bertreter ( innen )
überall gesucht .

Ehret & Äauber ,
IkarlSrube/Bd . . illauvrcchistr , 8V. I .

Tiermarld

i Merke
1,50 M ; ter grast , wegen Krankheit beS
Besitzers (3665

zu verkaufen .
Sbermbern, Saus Nr. 40

Telefon 272 Achern .

m3 » mm
' Wochen trächt. . ». „37

verkauf . Knielingen .
Boelckestr . 34 . (17699

Wec xuif Anzeigen verzichtet
verzichtet auf einen outen Teil feines gefcbäftl . Erfolge ?

DER
Ulgihnothtg - Pcrhftuf

BEGINNT !
Hummel , H., Vor dem Ziel steht England
Ferdinand d ® Lesseps . . . 335 8 . Ln. 5.80

Los von England . Der deutsche Abwehr *
kampf gegen Englands wirtschaftliche
Weltmachtstellung ln der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts .

List — Harkort — Borslg — Siemens . Hrsg . v . W . Ihde
242 S. Ln. 4.M

Mareks , E., Englands Machtpolitik .
VortrSge und Studien . Hrsg . v . W . Andreas 241 S. Ln. <•—

Pückler , C. E., Einflußreiche Engländer
Portrhtsklzzen englischer Politiker . . . . 160 S. Ln. 4.SB

Schnitze , E., Die Blntspnr Englands
Geschichte der englischen Kriegsgrausamkeiten 364 S . Ln. 7.M

Scarfogllo , C., England und das Festland
237 S. Ln. S.M

w „ Als Nationalsozialist ln En
366 S.

Thost , H
land

Wolfslast , Europa kämpft fftr England
? n . i .<0

Das Ringen Napdleons gegen die britische Vor -
Herrschaft . M. 7 Karten und Skizzen . 187 S. Ln. 4.00

Ein Dokumentenwerk über die englische
Demokratie

Im Aufträge d . Relchsmlnttteriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda hrsg . v . W . Ziegler 336 S. Ln. 10 —

Wir empfehlen mit dem Bucheinkauf für Weihnachten schon
jetzt zu beginnen . Heute finden Sie noch eine reiche Aus¬
wahl vor .

FÜHRER -VERLAG G. M. B. H .
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , T.ammstraße lb , Ecke Zirkel

KS >

Gefunden

Gefunden
1 Etui m. Füllhalter
und Blei . Abzuholen
GotteSauerstr . 8 , pt .
rechts . Khe . (17717

Sumte Katze
schwarz -weiß . zuge .
laufen . Abzuh . Khe ..
Akademiestr . 18, I .

(17711)

Arbeiter vom Lande .
Mitte 301 1.70 groß ,
wünscht Mädchen zw .

Sem
kennen zu lernen .
Zuschr . u . 17635 an
Führer -Berlag ^ Khe .

Nutz-
kuh

27 Wochen trächtig

za aertzaasea .
Khe . -Knielingen ,
Kirchbühlstr . 13.'

(17696)

Fräulein 37 I . alt .
tugendliche . angen .
Erscheinung , möchte
Herrn in sicherer
Stellung zw . Heirat
kennen lernen . AuS .
steuer und Bargeld
vorhanden Angebote
unter £ 46567 an d.
Führer -Berlag Khe .

Beamter , mittl .Lauf¬
bahn , 40 Jahre , evg .,
1.70 gr . , wünscht m .
Frl . aus gut , Hause
Bekannschaft zw . sp .Heirat
Bildzuschriften erbet ,
unter F 46298 an d.
Führer -Berlag Khe .

Kapitalien

4 - 6000
Mark

» Uebernahme eines
Bauernhofes gesucht .
Ängeb . u . 17656 an
Führer -Berlag Khe .

m

durch eine
■Führer -

Iflelri-ArrzeLae
Vorteil hrs-ft *
verkaufen

ließe !

22 Wochen trächtig ,
(3 . Kalb !

z» verlaus . (I 45944
Lint -nhelm ,

Rheinstroße 46 .

13jähr, , gm im Zug ,
Herr u , Bauer , zu
verks , Anzusehen in
Spöck (Bad . ) Adler -
str , 23 , <17898

Junger , schöner

3iigdh« lld
prSw , za verkaufe ».

Schlasi -Wirtschast
„ Favorit -

»ei Sappenheim .
(65903 )

RECHTS DER

Ein Ufa-Film mit
Fritz Kampers , Leo Peukert
Charlotte Schellhorn , Fritz
Genschow , Grethe Weis ®r
Hilde Sessak , Hans A.
Schlettow , Oscar Sabo

Spielleitung
Paul Ostermayr

Wonn links dor Isar ein Mädel
Und rodits der Spreo nichts als Lieb*

entfacht , *
Gibt ’« redits der Isar ein Gavdf

Schwung
Und links der Spree sdiafft 's Begv *^

Täglich : 3 . 30 , 5 . 30 , 7 .40 Uhr

Ab heute in beidenThealer n

Ufa -Theater
nd Capitol<$ > !

Nachmittags 2 °° Uhr

Märchen - Vorstellung
in beiden Theatern

Betuchen Sie den

übend bei der bildenden Kunst
iiiiiiiiiiimiiimiiiimitimiiiiiiiiiimiW

am 12 II . 1040 im Gatthof

„ Zur Linde ", Bretten
20 Uhr «W20

Tüchtig «

(3 Mann )
8 mal wöchentlich gesucht . , ^ otze.
unter B 46661 an den Führer -Berlag ™

nfiHMASCHIHEII
repariert schnellstens pr # l*w » r*

Mech .-Meister »
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ReUtion

I Aller Uürnem
k mm .vnd gevmckwurdigen

SStflorltn/ sosichhmvm,dtwbrr
mhmt aanĥ KbrrXruiR̂ie<ie/e«fh
mJreatfrnit/Itasten,Me

titOmi litttnf * )a»
hefm Ke » wrtawffni

aa#puraytafludp«.

2kt,S aufsdas trnvlichstnlt ,>*Fom»TKnonHoia«joa|nn«eim«f ' m7rW
firnem«wS,

Llrelselt «
SIteften Ze » '» ' «
illSlraßdurg

Eine der ältesten deutschm Zeimngen erschien 1609 in Ltrafsburg
als Vorfahre der modernen Zeitung . Sie wollte „vornehm - pno

grdenbwürdigr Historien " , die „ sich hin und wieder zutrssen , in

Druckt berlertigen " . Vor wenigen Jahrhunderttn trat hier M

Straßburg die Verbreitung von Nachrichten durch
Druck " an Stelle der bi« dahin primitiven Nachrichrmmittel . 3 >

ersten Male wurden weite Kreise über das Zeitgelchest -

»nterrichtet ! Das deutsche Zeiwngswescn fand mSttaßbmg schon
immer eine besondere Pflege . Die aitt Tradition führen heute 01

Straßburger Neuesten Nachrichten
fort . Sie berichten umfassend über das jüngste Geschehrn ^ ,

"
^

Gebieten in Welt und Heimat . Sie bringen Wissen .
und gute Unterhaltung . Die dmch den Wiederaufbau 9

ausgelösten Wirtschafts - und Venvalwngsfragcn finden
„Straßburger Neuesten Nachrichten ^ eine besonder- ^
Behandlung . Auskünfte über die elsäfstschen Marktgebiete m>u

Absatzmiglichkeiten erteilen der Verlag , Straßburg , Blauwoite

gaffe 17 - 19 , alle Werbungsmittler und die Anzcigenoertreumg
Haasenstein & Vogler GmbH ., Berlin W 3 j , Potsdamer Skr .

Die , Seragbnrger Meaeften Machttchim - kosten manaettch RM
zügllch Zustellgebühren . Bezugsbestellungen nlmmr ledeö Pastamr v» -
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fl»
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